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Grandenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertele 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu 


r 2 


Der 


Für Anguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 

Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 

genommen. Die Expedition des Geſelligen. 
Zur Lage. 

Die Londoner Blätter widmen dem Beſuche unſeres 
Kaiſers ſehr ſympathiſche Leitartikel. Sie feiern Kaiſer 
Wilhelm II. als einen Hort des Friedens, der durch ſeinen 
zweiten Beſuch den deutſch-engliſchen Freundſchaftsbund be⸗ 
feſtige und damit eine neue Bürgſchaft für die Erhaltung 
des Friedens biete, 

Die „Morning Poſt“ bemerkt am Schluße ihres Artikels: 
„Der Geiſt, der Kaiſer Wilhelm beſeelt, iſt der einzige, der 
eine Nation groß halten kann. Wir bewillkommen ihn als 
den kräftigſten Förderer der einzigen geſunden Friedens⸗ 
politik.“ „Daily Telegraph“ ſchreibt, England betrachte den 
gegenwärtigen Stand ſeiner Beziehungen zu Deutſchland als 
in jeder Hinſicht erfreulich befriedigend. Dies ſei in hohem 
Grade dem perſönlichen Wirken des Kaiſers zuzuſchreiben. 
Die „Times“ weiſt darauf hin, daß der Kaiſer in dem Augen⸗ 
blicke angekommen ſei, wo das engliſch-deutſche Ueberein- 
kommen, der neueſte Beweis der Aufrichtigkeit der Freund⸗ 
ſchaft der beiden Länder, die ſtets Bundesgenoſſen ſein ſollten, 
vom Parlament genehmigt worden iſt. Der Kaiſer habe alle 
Erwartungen übertroffen und jedes Vorurtheil beſiegt. 


Der Gouverneur von Helgoland macht bekannt, daß 
die Uebergabe der Juſel am 9. Auguſt erfolgen werde. 
Ueber die Zeit ſeiner Abreiſe ſind nähere Beſtimmungen noch 
nicht getroffen. Das engliſche Kriegsſchiff „Wildfire“ wird 
den Gouverneur nach Eugland abholen. 


Auf dem 10. internationalen mediziniſchen Kongreß 
ſprach Robert Koch, der Entdecker des Cholerabacillus, über 
bakteriologiſche Forſchungen und kündigte gleich Eingangs 
feiner Rede ein neues Mittel gegen die Tuberkuloſe an, 
das er aber vor Abſchluß ſeiner Forſchungen nicht nennen 
wolle. So empfindlich das Meerſchweinchen gegen den Tuberkel⸗ 
bazillus iſt, fo erwies es ſich doch als unanſteckbar, wenn es 
mit den betreffenden Stoffen behandelt war, und wenn ſelbſt 
ſeine Krankheit ſchon weit vorgeſchritten war, gelang es, ſie 
mit dieſem Mittel zum Stillſtande zu bringen. Dieſe That⸗ 
ſache dürſte Anlaß geben, auch bei anderen Anſteckungskrank⸗ 
heiten nach derartigen wirkſamen Mitteln zu ſuchen und hier 
liegt das Feld für einen Wettſtreit höchſter und edelſter Art, 
an dem ſich alle Nationen mit gleichem Eifer zum Wohle der 
leidenden Menſchheit betheiligen ſollten. 

In der Abtheilung für Militär-Sanitätsweſen hielt 
Generalarzt Dr. v. Coler eine Anſprache der wir Folgendes 
entnehmen: 

Die Völkergemeinſamkeit in der mediziniſchen Wiſſeuſchaft 
iſt für keinen Zweig des ärztlichen Berufes berechtigter und 
ausſichtsvoller, als für den militärärztlichen. Mit der 
vollſten Innehaltung unſeres nationalen Standpunktes und 
der hingebendſten Bethätigung der den einzelnen Sanitäts⸗ 
Korps innewohnenden patriotiſchen Gefühle für die Armee, 
der es angehört, wird ſich eine internationale Förderung 
der Beſtrebungen zum Wohl unſerer Kranken und Ver— 
wundeten unſchwer vereinen laſſen, denn nicht beſſer ver— 
mögen wir, jedes Korps ſeinem eigenen Vaterlaude und 
ſeiner eigenen Armee, zu dienen und deren Geſundheits-Inter⸗ 
eſſen zu wahren, als wenn wir in gemeinſamen Arbeit 
und gegenſeitigem Austauſch die Leiſtungen des Militär⸗ 
Sanitätsweſens auf die höchſte Stufe zu heben uns be- 
mühen. Auch wo das einzelne Sanitätskorps dabei feine 
mühſam erworbenen Errungenschaften durch weitere Ver⸗ 
breitung zum Allgemeingut Aller macht, wird es dennoch 
auch hierdurch feinem engeren Heeresverbande zum Vor⸗ 
theil handeln; denn was es heute im Austauſch an andere 
abgiebt, fließt morgen auf die eigenen Verwundeten und 
Kranken zurück, wenn dieſe in den Wechſelfällen des Krieges 
ſich auf die Hilfe und Pflege fremder Nationen angewieſen 
ſehen. Wenn mehrere Staaten zu gemeinſamer Arbeit zu⸗ 
ſammentreten, ſo können ſie einen Beobachtungskreis ſchaffen, 
der mit feinen umſaſſenden, planvoll geleiteten Leiſtungen 
zur Löſung wichtiger Aufgaben führen wird. 


Der internationale Delegirtentag für Feuer— 
beſtattung iſt am letzten Montag in der Aula des 
Köllniſchen Gymnaſiums zu Berlin eröffnet worden. Dem 
Kongreß wohnen Abgeſandte aus Holland, Italien, Rußland, 
Schweden, Dänemark und Amerika bei. Durch Miniſter 
Crispi iſt zum Kongreß Herr Dr. Chriſtophorus⸗Mailand 
geſchickt worden. In dem Schreiben, in dem der italieniſche 
Staatsminiſter dies dem Kongreß mittheilt, iſt ausdrücklich 
die Zuverſicht ausgeſprochen, „daß der Kongreß wirkſam zum 
Fortſchreiten der von ihm vertretenen bürgerlichen Reform 
beitragen werde, welcher Italien ſeit vielen Jahren mit fo 
viel Treue und Beharrlichkeit ſich widmet.“ Die Verſamm⸗ 
lung nahm ſchließlich folgende Erklärung an: 

„Unter dankbarer Anerkennung der in einer Reihe von 
Kulturſtaaten ſeitens der Regierungen und der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlungen in den letzten Jahren bethätigten För⸗ 
derung der Feuerbeſtattung und von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß die Zulaſſung mindeſtens der freiwilligen 
Feuerbeſtattung in keinem Kulturſtaate entbehrt werden 
kaun, ſoll mit allen Kräften darnach geſtrebt werden, daß auch 


in denjenigen Staaten, in welchen die Feuerbeſtattung zu 
Zeit noch verboten iſt, deren mindeſtens freiwillige Zulaſſung 
im Wege der Geſetzgebung erreicht wird.“ 


Der italieniſche Statiſtiker Cerboni, Generaldirektor des 
römiſchen Rechnungshofes, hat kürzlich über die größten 
Staaten Europas eine vergleichende Ueberſicht veröffent⸗ 
licht, die ſo intereſſante Zahlen enthält, daß wir Einiges 
daraus mittheilen wollen. Die verglichenen Staaten ſind die 
ſechs Großmächte Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Italien, 
Frankreich, England und Rußland, ſowie Spanien; das ge⸗ 
wählte Budgetjahr iſt 1887, wobei natürlich der Verſchieden⸗ 
artigkeit des Beginns die entſprechende Rechnung getragen 
wurde. Die Einheitsziffer iſt der Frank — 80 Pfg. 

Das größte Budget in ſeiner Geſammtziffer hat Deutſch⸗ 
land; dasſelbe überſteigt 4 Milliarden (es find etwa 4300 
Millionen Mark). In dieſer koloſſalen Summe kommt natür⸗ 
lich die Vielköpfigkeit des deutſchen Reichs-Regiments und 
ſeiner Einzelſtaaten zum Ausdruck, denn in dem angegebenen 
Budget find diejenigen der Einzelſtaaten inbegriffen. Das 
Reichsbudget beträgt rund 1200, das preußiſche rund 2400, 
das bayriſche 320 Millionen (Franken) u. ſ. w. Nach 
Deutſchland kommt Rußland mit nahezu vier Milliarden, 
Frankreich mit 3¼ Milliarden, England mit ungefähr ebenſo 
viel. Das kleinſte Budget hat Spanien mit 850 Millionen. 
Fünf Staaten arbeiten mit Fehlbeträgen, darunter hat 
Oeſterreich das größte Defizit: 125 Millionen. Einen Ueber 
ſchuß erzielten nur Frankreich und England, jenes 600000, 
dieſes gar 58000000 Fr. Der Ueberſchuß Frankreichs ſtand 
1887 freilich nur auf dem Pa pier. 

In den Ausgaben für militäriſche Sachen (für die ſechs 
Jahre 1882 bis 1887) nimmt Rußland mit 4851 Millionen 
die erſte Stelle ein; daun kommt Frankreich mit 4205 Millionen, 
Deutſchland mit 3162 Millionen. Für den Unterricht gab 
Frankreich das Meiſte aus: 958 Millionen; dann kommt 
Deutſchlaud mit 894 Millionen. In dieſem wichtigen Punkte 
marſchirt jetzt alſo Frankreich wirklich an der Spitze der 
Civiliſation. 

Wenn man die Ausgaben mit der Kopfzahl der Be— 
völkerung in Beziehung ſetzt, ſo ergiebt ſich, daß Frankreich 
die größte Belaſtung hat, nämlich für den topf 82 Fr. 32 Gene 
times, während dieſe Zahl für Deutſchlaud 57.06, für England 
58.86, für Italien 51.97 beträgt. 

— — 
Berlin, 5. Auguſt. 

Kalſer Wilhelm unternahm am Dienſtag Morgen einen 
Spazierritt und frühſtückte ſodann mit der Königin Victoria 
in den Gärten von Schloß Osborne. Später begab ſich der 
Kaiſer und der Prinz von Wales nach dem Quai von Cowes, 
dort gingen ſie an Bord des Schiffes „Alice“, um einer 
Segelregatta beizuwohnen. Das Meer war von Tauſenden 
von Pachten und Booten bedeckt, was bei dem prächtigen, 
klaren Wetter einen wundervollen Anblick bot. 

Das Geſchwader, welches berufen iſt, in den Tagen vom 
8. bis 10. September unter den Augen des Kaiſers das 
große Flotten manöver auszuführen, wird außer der 
kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ aus dem geſammten Manöver— 
geſchwader beſtehen, welches vom Vizeadmiral Deinhard 
kommandirt wird. Das Geſchwader iſt gebildet aus einer 
Yacht, acht Panzerſchiffen, einer Kreuzerkorvette, zwei Aviſos 
mit 97 Geſchützen und 4640 Mann Beſatzung. Außerdem 
gehört dazu eine Torpedobootsflotille. 

Das öſterreichiſche Geſchwader, das auf Einladung 
des Kaiſers unter dem Oberkommando des Admirals Freiherrn 
v. Sterneck dem Flottenmanöver beiwohnen wird, beſteht 
aus drei neuen Schlachtpanzern und einem Torpedo. Die 
deutſche Manöverflotte wird am 6. Auguſt in Kiel erwartet. 
Die Hauptmanöver der Flotte werden unmittelbar unter 
den Düppeler Höhen ſtattfinden. Die letzteren werden von 
der Flotte beſchoſſen und darauf von den von der Juſel 
Alſen heraurückenden Truppen geſtürmt werden. 

Kaſſer Wilhelm äußerte in Oſtende zum Biſchof von 
Brügge, er befinde ſich in Betreff der Arbeiterfrage mit dem 
Papſte in grundſätzlicher Uebereinſtimmung. 

— Major von Wißmann hat in Lauterberg einen Re⸗ 
dakteur des „Hannov. Courier“ empfangen, welchem er u. A. 
Folgendes ſagte: Eine Eiſenbahn in das Innere von Oſt⸗ 
afrika ſei vorläufig nicht rentabel; dagegen müſſe Dar⸗es⸗ 
Salam mit Bagamoyo durch eine Eiſenbahn verbunden 
werden, ebenſo Tanga und Paugani. Der Sitz des Reichs⸗ 
kommiſſariats ſolle, nachdem Sanſibar unter engliſches Pro⸗ 
tektorat gekommen, nach Bagamoho verlegt werden. Wiß⸗ 
mann theilte noch mit, daß der Kaiſer ihm gegenüber den 
Wunſch geäußert habe, die Schutztruppe zu einer kaiſerlichen 
Truppe zu machen. Herr von Wißmann bezeichnete noch 
etwa 3 Millionen Mark als erforderlich, um ſoweit zu kommen, 
daß die Kolonie durch die Zölle und eine ähnlich den engli⸗ 
ſchen afrikaniſchen Kolonien einzuführende Hüttenſteuer im 
Stande ſei, die nothwendigen Aufwendungen ſelber aufzu⸗ 
bringen. Herr von Wißmann meint, daß eine halbe oder 
höchſtens eine ganze Million Mark baar für den Sultan 
von Saufibar eine völlig ausreichende Entſchädigung für die 
Abtretung des Küſtenſtreifens ſei. 

— Der Handelsminiſter, welchem die Fortbildungs⸗ 
ſchulen unterſtehen, hat angeordnet, daß ein gerichtliches 
Verfahren wegen Beſtrafung von Verſäumniſſen der 
zum Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule Verpflich⸗ 
teten nicht mehr herbeigeführt werden ſoll. Bekanntlich ſind 
die Lehrlinge 2c., welche die Fortbildungsſchule nicht beſucht 
haben, von den Gerichten, auch hier in Graudenz, in letzter 
Zeit lets freigeſprochen warden. 
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eröffnet werden. 

— Die Baugewerk-Innung in Braunſchweig hat 
einſtimmig einen jedenfalls recht intereſſanten Autrag bes 
ſchloſſen, welcher auf dem vom 31. Auguſt bis zum 2. Sep 
tember in Bremen ſtattfindenden 18. Delegirten tage 
des Verbandes deutſcher Baugewerkmeiſter geſtellt 
werden ſoll. Der Antrag geht dahin: „Der geſchäſtsführende 
Ausſchuß des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter zu 
Berlin ſoll mit den Arbeitervertretern des Reichstages unter 
Zuſtimmung der Reichsregierung ein Abkommen zu treffen 
ſuchen, nach welchem Deutſchland provinziell eingetheilt und 
nach dieſer Eintheilung Arbeiterdelegirte erwählt werden, 
welche an dem jedesmaligen Delegirtentage mit den Ver— 
tretern des Innungsverbandes gemeinſchaftlich die Arbeitsbe⸗ 
dingungen des nachfolgenden Jahres bezirksweiſe feſtſtellen.“ 
Der vorgeſchlagene Weg ſoll ein Verſuch ſein, willkürliche 
Arbeitseinſtellungen im Baugewerk zu verhüten und gerechten 
Anſprüchen der Arbeiter entgegenzukommen. Wenn ſich die 
ſozialdemokratiſche Fraktion im Reichstage zu einem ſolchen 
Zuſammenwirken bereit findet, ſo hofft man zu dem lang er— 
ſehuten Frieden mit den Arbeitern zu kommen. ! 

— Durch eine Feuersbrunſt, die mehrere Stunden ge⸗ 
dauert hat, iſt im Arſenal zu Straßburg i. E. ein großes 
Gebäude, welches die Schloſſerei-, Schreinerei- und Sattlerei⸗ 
Werlſtätten enthielt, zerſtört worden. 

— Ein Sieg der deutſchen Sprache.] Auf dem 
4. Internationalen Binnenſchifffahrts-Kongreß in Mancheſter 
ſpielte ſich eine kleine Seene ab, welche für den Gebrauch 
der deutſchen Sprache auf internationalen Kongreſſen nicht 
ohne Wichtigkeit iſt. In dem von dem Kongreßkomitee in 
Mancheſter verſendeten Programm war angegeben worden, 
daß die Berichte und Verhandlungen des Kongreſſes in eng⸗ 
liſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache veröffentlicht werden 
ſollten, daß in den Verhandlungen ſelbſt jedoch nur die 
engliihe und franzöſiſche Sprache zugelaſſen werden ſolle. 
Da die bis vor Aufang des Kongreſſes geführten Verſuche, 
die deutſche Sprache während der Verhandlungen zuzulaſſen, 
ohne Ergebniß waren, fo vereinigten ſich kurz vor der feier— 
lichen Eröffnungsſitzung eine Anzahl deutſcher Kongreß-Mit⸗ 
glieder und erklärten dem Vorſitzenden des Kongreſſes, daß 
es für die Deutſchen eine Ehrenſache ſei, ihre Sprache als 
völlig gleichberechtigt anerkannt zu ſehen, da mehr als die 
Hälſte der etwa 200 auswärtigen Mitglieder des Kongreſſes 
Deutſch als Mutterſprache ſprächen. Nach einer lebhaften! 
Auseinanderſetzung wurde denn auch der berechtigten For⸗ 
derung der Deutſchen ſtattgegeben. b 

— Bei der Feier des Gedächtniſſes Friedrich Wils 
helms III., des Stifters der Berliner Univerſität, am 
3. Auguſt fand auch die Vertheilung der Preife für die von 
der Unſverſität ausgeſchriebenen Preisarbeiten ſtatt; u. a. erhielt 
der Student der Theologie Bruno Kellner aus Weſtpreußen 
einen von der Stadt Berlin ausgeſetzten Preis. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand wird noch vor dem 14. 
Auguſt, dem Jahrestage ſeines Regierungsantritts, in Bul⸗ 
garien eintreffen. 

Japan. Ein in Newyork angekommener Kaufmann Paul 
Schramm von Tokio berichtet über das furchtbare Elend, 
welches in Japan unter dem Volke in Folge der Mißernte 
des Reiſes herrſcht. Auf den Straßen fallen die Menſchen 
vor Hunger und Erſchöpfung um. Die Noth iſt durch ge⸗ 
wiſſenloſe Spekulanten noch verſchlimmert worden, welche 
allen auf dem Markte befindlichen Reis aufgekauft haben, 
und ſich weigern, überhaupt zu verkauſen, in der Hoffnung, 
daß der Preis noch weiter ſteigt. Die japaniſche Reg erung 
hat letzthin 30 000 Tonnen Reis in China und Indien ae 
gekauft, um den Armen zu helſen. 
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Ans der Provinz. 
Grandenz, den 6. Auguſt 1890. 

— Auf dem von der „Poluiſchen Rettun asbank“ 
erworbenen Gute Adl. Kruszyn im Kreiſe Strasbarg, von 
welchem ſchon ein Theil parzellirt iſt, halten, wie das „Weſtpr. 
Volksbl.“ berichtet, elf Parzellenbeſitzer polniſcher Nationalität 
nach Einholung der Anſiedelungskonſenſe vom Amtsvorfleher 
mit dem Bau der Wohn- und Wirthſchaftsgebäude begannen. 
Nachdem das erſte Wohngebäude fertig geſtellt war, unters 
ſagte die höhere Behörde den Weiterbau mit der Be— 
gründung, daß jene Konſenſe ungültig ſeien. 

— Auf dem Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗-Verbands⸗ 
tage in Neumark am 10. d. M. ſoll u. A. über folgende Ant 
träge der Wehr Kulm berathen werden: a) Die Kritik über die 
am Verbandstage abzuhaltende Hauptübung ſoll nur den Wehren, 
den Behörden und eingeladenen Gäſten zugänglich gemacht werden 
und nicht dem gewöhnlichen Straßenpublikum. b) Jedes Aus⸗ 
ſchuß mitglied ſoll berechtigt fein, im Beiſein des Kommandeurs 
der Wehr, bei der ſich der Kaſſirer befindet, jederzeit die Kaſſe zu 
revidiren; ferner kommen zur Berathung die Anträge der Wehr 
Dit. Krone: a) Einführung einer einheitlichen Uebungs⸗ und 
Sigalordnung; bd) Den Geſchäftsbericht gedruckt an die Vertreter 
vorher zu vertheilen und die dadurch gewonnene Zeit zu Vorträgen 
über Feuerlöſchweſen zu benutzen. Antrag des Ausſchuſſes: Wenn 
der zweite Antrag der Wehr Dt. Krone angenommen wird, Reiſe⸗ 
koſten und Diäten für einen Inſtruktor zum Verbandstage zu 
gewähren. Beſprechung über das Verhalten der Feuerwehrmänner 
auf der Brandſtelle dem Publikum gegenüber. Ergänzungswahl 
der ausſcheidenden Ausſchußmitglieder. Wahl des Ortes des 
nächſten Feuerwehrtgaes. 


— Das 11. Fußartillerie⸗Regiment aus Thorn trifft 
am 10. Auguſt auf dem Schießplatz Gruppe ein. Das Regiment 
ſchießt au folgenden Tagen: 13.—16., 18.— 20. 22.—23., 25. bis 
80. Auguſt und am 1. und 5. September. 

— Nicht weniger als 31 Diebſtähle ſind in den letzten 
beiden Monaten in den Städten Marienwerder, Rieſenburg, 
Roſenberg, Dt. Eylau, Freyſtadt, Biſchofswerder und Chriſtburg 
und in anderen Orten ausgeführt worden. Anſcheinend ſind, nach 
der „W. M.“, alle Diebſtähle von derſelben Bande verübt worden, 
welche mit anfjälliger Frechheit operirt. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
lungen ſcheint dieſelbe aus vier Männern und zwei Frauen zu 
beſtehen. Tagsüber hält ſich die Bande vermuthlich in Wäldern 
und Schonungen in der Nähe derjenigen Ortſchaften auf, in 
welchen ſie in der Nacht ihre Thätigteit auszuüben beabſichtigt. 
Ueber die Perſon der Thäter fehlt es bisher an jedem Anhalt 
mit Ausnahme des Umſtandes, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
bei den Diebſtählen der Deſerteur Franz Tabbert, welcher bis 
Ende Mai 1889 bei der 6. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Graf Dönhoff Nr. 44 in Dt. Eylau gedient hat und ſeitdem wegen 
Fahnenflucht ſteckbrieflich verfolgt wird, betheiligt iſt. Die Ber 
muthung, daß Tabbert an dieſen Diebſtählen Antheil hat, iſt da⸗ 
durch begründet, daß die Diebe bei einem Diebſtahl in Rieſenburg 
verſcheucht worden ſind und dabei außer anderen Sachen auch 
eine dem Tabbert zum Dienſtgebrauch übergebene Säbelkoppel im 
Stich gelaſſen haben. Franz Tabbert hat dunkle Haare, iſt von 
ſchlanker Geſtalt und ſpricht deutſch, polniſch und ruſſiſch. An 
einer Narbe auf der linken Wange iſt er beſonders kenntlich. In 
Betreff der mitbetheiligten Männer iſt bisher nur ermittelt worden, 
daß einer von ihnen ein ſtarker großer Mann mit Schnurrbart 
fein ſoll, welcher u. A. einen großen ſchwarzen Hut trägt und 
einen gelben Hund bei fih führt, daß ferner zwei mittelgroße 
Männer dabei ſind, von denen einer ſchlank iſt, Schnurrbart hat 
und ein Jaquet trägt, während der letzte unterſetzt, etwa 40 Jahre 
alt iſt, blond⸗röthlichen Bollbart beſitzt und mit Mütze, dunkel⸗ 
braunem Jaquet und dunklen Beinkleidern bekleidet iſt. Anſcheinend 
theilen ſich die Verbrecher bei ihrer That zu zweien ab. Bei jeder 
Partie iſt ein ſchlanker Menſch, welcher in die Räume einbricht 
und einſteigt, und zwar barfuß, während der Stärkere Wache 
hält. Die Diebe haben insbeſondere außer Kleidern und baarem 
Geld, ſowie Nahrungsmitteln auch Schmuckſachen, wie Uhren und 
Ketten, geſtohlen. Unter den Ketten befindet ſich eine dreireihige 
ſilberne mit goldenem Schieber und eine Nickelkette, welche aus 
länglichen und runden Gliedern beſteht. Die länglichen Glieder 
ſind mit braunen Steinen ausgelegt. 


— Die Gunſt des Wetters iſt unſerer Schützengilde auch 
am geſtrigen, letzten Feſttage treu geblieben, ſo daß auch geſtern 
wieder Tauſende von Menſchen bis in die Nacht hinein den Kon⸗ 
zertvorträgen der Kapelle des Infanterie-Regimentes Graf 
Schwerin lauſchten. Nach der Beendigung des Königs⸗ 
ſchie ßens wurden die neuen Würdenträger der Gilde von Herrn 
Stadtrath Polski, welcher bei dieſer Gelegenheit eine kurze 
Rede hielt, feierlich proklamirt: König iſt Herr Gasinſpektor 
Hausfelder, erſter Ritter Herr Gerichtsvollzieher Gancza und 
zweiter Ritter Herr Feileuhauermeiſter Fiedler. Seit langen 
Jahren war der Beſuch des Schützeufeſtes nicht ſo groß, wie diesmal. 

— Unſere Liedertafel feiert am nächſten Sonntag im 
Beyer'ſchen Garten zu Michlau ihr zweites Sommerfe ſt. Um 
die beim vierten deutſchen Bundes⸗Sängerfeſte in 
Wien zum Vortrage kommenden herrlichen Geſänge auch weiteren 
Kreiſen bekannt zu geben, ſoll das Konzert gegen ein Eintritts⸗ 
geld allen Muſikfreunden zugänglich gemacht werden. Neben den 
Wiener Liedern ſollen auch die in letzter Zeit beliebt gewordenen 
Märſche mit Geſang, wie der „Torgauer Marſch“ und der „Kalſer⸗ 
Marſch“ zur Aufführung kommen. Um die Wirkung dieſer 
patriotiſchen Märſche zu erhöhen, werden die Geſangskräfte der 
Liedertafel und der Kapelle des Jufanterie-Regiments Graf 
Schwerin zuſammenwirken. 

— [Sommertheater.] In dem alten Rofen'ichen Luſt⸗ 
ſpiel „Kanonenfutter“ gab geſtern Herr v. Hoxar den humor⸗ 
vollen Journaliſten Körner, und auch diesmal ließen die Zuſchauer 
feiner vorzüglichen Darſtellung durch dröhnenden Beifall und 
endloſe Hervorrufe Gerechtigkeit widerfahren. Die kecke, energiſche, 
kurze Sprache, die verſchleierte, aber darum nicht minder beißende 
Ironie, mit der er die alte Geheimräthin Blume (Frau Buiſſon) 
behandelte, die Klugheit, mit der er fie überliſtet und feine Liebes⸗ 
ziele erreichte, dazu der tiefer anklingende Gemüths- und Herzens⸗ 
ton in der Liebesſcene waren ein neuer Bewels von der dem 
ſcünſtler fo reichlich zu Gebote ſtehenden Charakteriſtrungskunſt. 
Zeider vermochte Frau Förſter, welche zum erſten Mal in der 
Rolle der Konſtanze als erſte Liebhaberin auftrat, ihrer Aufgabe 
ſo wenig gerecht zu werden, daß ſie, das Allerſchlimmſte, was dem 
Schauſpieler pafjiren kann, das ganze Stück hindurch nur zum 
Lachen reizte. Die übrigen Rollen wurden angemeſſen durch: 
geführt insbeſondere gefiel Frl. Buiſſon durch ihre anmuthige 

arſtellung der klugen, hübſchen Emnia, auch Herr Berthold, der 
den alten Verwalter, und Herr Kleinke, der den Sohn der Ge: 
heimräthin gab, nahmen an dem Beifall theil. In dem darauf 
folgenden Einakter „Dir wie mir“ von Roger wurden Herrn 
b. Hoxar für die prächtige Darſtellung des Advokaten Richard 
Weiß weitere Ovationen bereitet. 

Wie wir hören, ſteht Dr. Oskar Blumenthal mit Herrn v. 
Horar in Unterhandlung, um ihn vom Herbſt des nächſten 
Jahres ab, für das Leſſingtheater in Berlin zu gewinnen. 
Den nächſten Winter hindurch wird Herr v. H. in Oeſterreich gaſtiren. 

— Militäriſches.] Tenzer, Major & la suite des 

1. Fuß⸗Art.⸗Agts. und Uunterdirektor der Art.⸗Werkſtatt in Danzig, 
zum Direktor der Werkſtatt ernannt. — Dr. Nöldechen, Ober⸗ 
ſtabsarzt 2. Klaſſe und Rgts.⸗Arzt vom Füſ.⸗Rgt. Nr 33, zum 
Oberſtabsarzt 1. Klaſſe, Dr. Kroker, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
vom 1. Jäger⸗Bat., zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Rgts.⸗Arzt 
des 141. Inf.⸗Rgts., Dr. Dedolph, Aſſ.⸗Arzt 1. Klaſſe vom 
5. Drag.⸗Rgt., zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 1. Jäger⸗Bats., 
Dr. Roſenthal, Unterarzt vom 3. Gren.⸗Agt., unter Verſetzung 
in das 141. Inf.⸗Rgt. zum Aſſ.⸗Arzt 2. Klaſſe, die Aſſ.⸗Aerzte 
1. Klaſſe der Reſerve Dr. Oberüber und Dr. Götz von den 
Landwehrbezirken Bartenſtein bezw. Danzig, die Aſſ.⸗Aerzte erſter 
Klaſſe der Landwehr erſten Aufgebots Dr. Immel, Dr. Sin⸗ 
necker und Dr. Borkowski von den Bezirken Inſterburg, 
Lötzen und Bromberg ſind zu Stabsärzten, die Aſſ.⸗Aerzte zweiter 
Klaſſe der Ref. Dr. Engelien vom Bezirk Bartenjtein, Haagen 
vom Bezirk Raſtenburg, Weber vom Bezirk Gumbinnen, Dr. 
Hohnfeldt vom Bezirk Danzig zu Aſſ⸗Aerzten 1. Klaſſe, die 
Unterärzte der Reſerve Wöde vom Bezirk Königsberg, Dr. 
Schwarzenberger vom Bezirk Neuſtadt, Dr. Morawski und 
Hollen vom Bezirk Marienburg, Dr. Eichſtädt und Guſe vom 
Bezirk Dt. Krone, Dr. Jacob vom Bezirk Danzig zu Aſſiſtenz⸗ 
Aerzten 2. Klaſſe befördert; Dr. Schon dorff, Oberſtabsarzt 
2. Klaſſe und Rgts.⸗Arzt vom Inf.⸗Rgt. Graf Schwerin, unter 
Verleihung des Charakters als Oberſtabsarzt 1. Klaſſe mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Diviſions⸗Arztes der 35. Divifion 
beauftragt; Dr. Ziemer, Unterarzt der Reſerve vom Landwehr⸗ 
Bezirk Königsberg, unter Beförderung zum Aſſ.⸗Arzt 2. Klaſſe im 
Füſ.⸗Ngt. Nr. 33 angeſtellt; Dr. Härtel, Oberſtabsarzt 1. Kl. 
und Rgts.⸗Arzt vom 141. Inf.⸗Rgt., beauftragt mit der Wahr: 
nehmung der Geſchäfte des Diviſions⸗Arztes der 35. Diviſion, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
„ Dem Premier⸗Lieutenant & la suite der Armee Mehmed 
Fuad, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iment von Hinderſin (Pommerſchen) Nr. 2, iſt die dem türkiſchen 
Imtiag - Orden affiliirte ſilberne Medaille und dem penſionirten 
Förſter Korallus in Lyck das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Poſtinſpektor Schuldig in Königsberg und der 
Geh. expedirende Sekretär Patſchke in Bromberg find zu Poſt⸗ 
rüthen ernannt. 


Ap. Thorn, 5. Auguſt. Spät erklingt, was früh erklang 


— darf man von zweien unſerer Weichſeltbore ſagen. Vor 600 


ahren hieß das Brüdenthor, wie es jetzt ſelt 400 Jahren helßt, 
Sol Der Name paßt jetzt wieder. Daneben ift das Bader⸗ 
thor — auch noch richtig ſo genannt, weil man neuerdings hier 
zum Baden — fährt, nicht geht. Unſere Weichſelbäder find nämlich 
jenſeit der Weichſel — ſo will's die höhere Rückſicht auf das Ge⸗ 
ſchäftsleben. Das Ufer diesſeit muß ganz für Handel gewahrt bleiben, 
Geſundheit iſt Nebenfrage. Drum hat der Kaufmannsſtand ſo oft 
körperſchwache Mitglieder, während er ſonſt in ſeinen Artushöfen 
Ritterkünſte geübt! — Seltſam klingt uns ein Rathsbefehl von 
1603: Das Pförtchen am Schellthor zu den Badſtuben kann 
bis 6 Uhr Abends offen bleiben, der Bader muß aber auf ſeine 
Koſten einen Bürger zum Schließen halten und ſelber dem Herrn 
Bürgermeiſter zur Genehmigung vorſtellen. Schellthor hieß es 
wegen der Glocke, die eben Badluſtige zogen, um ſich ſpäter als 
6 Uhr öffnen zu laſſen. Jetzt hört man hier die Glocke der Ufer⸗ 
bahn, die zu den Kaufſpeichern am Schelle und Seglerthor führt. 
Bürgermeiſter Götz von Allen ſtiftete 1389 öffentliche Badeſtuben, 
Bürgermeiſter Ikarius von Hengſtenberg ſchon 1345 die Weichſel⸗ 
bäder am Schellthor. Welcher Bürgermeiſter ſchafft vor 1900 
uns noch die geſundheitliche Wohlthat billiger und leicht zugäng⸗ 
licher Bäder. Wenigſtens Flußbäder in den Monaten ohne „r“ wären 
nöthiger als Krebſe, dazu ſo raſch beſchafft am oberen Ufer im 
reineren Waſſer! 

Unſern Ort umſchließt ein Kranz von Waldhügeln, der dem 
Laien die Vermuthung nahelegt, es müßte von dieſen Hügeln 
leicht eine Waſſerleitung durchzuführen ſein. Unſere Vorfahren 
hatten für ihre kleinen 5 früh ſchon fließende Brunnen 
angelegt. Der Stadtbaurath Rehberg entwarf einen Plan im 
größeren Stile. Die Sache ſchwebt nun achtzehn Jahre. Aus 
den Forts am Weichſelſtrand gehen Kanäle in den Fluß. All⸗ 
gemeine Kanaliſation ſolcher Art ſtößt aber auf Widerſpruch. Die 
Staatsbehörde wird wohl im Geſammtbezirk durchgreifen müſſen. 
Beabſichtigte Trockenlegung umfangreicher Moorbrüche gäbe dazu 
bequeme Gelegenheit. Wir hoffen, es bedarf nur ernſter Anregung, 
um die langverzögerte Löſung dieſer doppelten Lebensfrage zu be⸗ 
ſchleunigen. Fünf Reginienter fordern ſolche Rückſicht und die 
40 000 Civilbewohner auch! 

Thorn, 5. Auguſt. (Th. Bl.) Die Pferdebahn iſt der 
Ausführung inſofern ein Stück näher gerückt, als Seitens der 
Unternehmer der Konzeſſtons⸗ Vertrag mit der Stadt vollzogen 
und der Kommandantur die für die Aenderung der Feſtungswerke 
an der Bromberger Chauſſee beanſpruchte Entſchädigung von 
5000 Mark ausgezahlt worden iſt. 

L Gollub, 5. Auguſt. In Anweſenheit der Herren Landrath 
Peterſen aus Brieſen und Kreisſchulinſpektor Hoffmann aus Schön⸗ 
ſee verhandelten am vergangenen Mittwoch zwei Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſare aus Marienwerder mit der Schuldeputation zu Gut Gollub 
behufs Einrichtung einer zweiten Schulklaſſe. Der ebenfalls er⸗ 
ſchienene Regierungsrath beſichtigte das alte Ritterſchloß, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob in demſelben noch ein zur zweiten Schulklaſſe ge⸗ 
eigneter Raum vorhanden iſt. Bisher war dieſe ländliche Schule 
einklaſſig und zählte über 100 Schulkinder. — Ein am Sonn⸗ 
tag hier und in der Umgegend niedergegangenes Unwetter hat 
in Polen viel Schaden angerichtet; der Blitz hat an verſchiedenen 
Stellen gezündet, außerdem find viele Getreidefelder der polniſchen 
Beſitzungen verhagelt. Minutenlang fielen Hagelkörner in der 
Größe von Taubeneiern. Die meiſten Beſitzer ſind in Rußland, 
weil die Verſicherungsprämie zu hoch iſt, nicht verſichert. 

* Schönſee, 4. Auguſt. Geſtern feierte das Pfarrer Senft'ſche 
Juſtitut und Penſionat ſein Sommerfeſt durch einen Ausflug nach 
Lenga. Die Zöglinge marſchirten in zwei Abtheilungen mit je 
einer Fahne unter Vorantritt der Thorner Ulanen⸗Kapelle in 
Uniform durch die Stadt. An dem Unizuge durch die Stadt bes 
theiligte ſich auch der Turnverein, deſſen Vorſitzender ebenfalls 
Herr Pfarrer Seuf iſt. In dem ſchönen Garten zu Leuga ent⸗ 
wickelte ſich in Folge der zahlreichen Betheiligung des Publikums 
ſehr bald ein reges Leben und harmloſe Fröhlichkeit, welche ſelbſt 
ein plötzliches, ſchweres Hagelwetter nicht bannen konnte. Den 
Höhepunkt des Feſtes bildete die Feſtrede des Herrn Pfarrers S., 
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, 
als der deutſchen Jugend hohes Ideal und Vorbild, ſchloß. 

Löbau, 4. Auguſt. Ende voriger Woche fiel ein Arbeiter 
in Linowice beim Dreſchen kopfüber in den Dreſchkaſten und 
wurde derart beſchädigt, daß der Tod ſofort eintrat. — Geſtern 
Abend entlud ſich über unſerer Stadt ein etwa eine Stunde an⸗ 
haltendes Gewitter. Dasſelbe war von einem orkanarligen Sturm 
begleitet. Der Blitz ſchlug in die Spitze des kath. Kirchthurms, 
viele Dachziegeln wurden zerſchmettert. 

Marienwerder, 5. Auguſt. (N. W. M.) In der geſtrigen 
Sitzung unſeres Kriegervereins wurde die Errichtung einer 
Sanitätskolonne beſchloſſen. — Der bereits jeit 12 Jahren 
bei dem Spediteur E. in Dienſten ſtehende Kutſcher Milins ki 
aus Marienfelde iſt das Opfer eines ſchweren Unfalls geworden. 
M. war geſtern Nachmittag nach Germen gefahren, und vor der 
Heimfahrt äußerte er zu dem Kutſcher des Herrn v. P.: „Er 
wolle ſeine Pferde im See noch einmal tränken.“ Der Germener 
Kutſcher warnte ihn mit den Worten: „Laſſen Sie dies beſſer 
ſein; denn der See iſt ſehr tief.“ Hierauf erwiderte M.: „Ich 
kenne den See ſehr gut, ich bin ſchon 20 Mal in Germen geweſen 
und zur Sommerszeit immer in den See gefahren.“ So fuhr er 
fort. Wenige Minuten darauf meldete eine Arbeiterfrau, der 
Kutſcher mit Wagen und Pferden ſeien im See verſunken. Geſtern 
Abend gelang es, Wagen und Pferde herauszuſchaffeu, ſpäter iſt 
auch die veiche des M. gefunden worden, der eine zahlreiche Familie 
hinterläßt. 

Mewe, 5. Auguſt. (W.) Am Sonntag haben ſich die Rad⸗ 
fahrer des Gauverbandes 29 aus den Städten Danzig, 
Marienburg, Grau denz, Pr. Stargard, Stuhm, Marienwerder 
und Neuenburg in der ſtattlichen Zahl von 43 Mitgliedern hier 
ein Stelldichein gegeben. Am 21. o. Mts. findet in Marien⸗ 
werder ein Wettfahren ſtatt. 

* Garuſee, 5. Auguſt. Beinahe wäre wieder ein blühendes 
Menſchenleben einer großen Unvorſichtigteit zum Opfer gefallen. 
Ein im Dienſte des Beſitzers G. in Garuſeedorf ſtehender junger 
Mann machte ſich mit einer Schießwaffe zu ſchaffen; bei der un⸗ 
vorſichtigen Handhabung derſelben entlud ſich der Schuß und 
traf einen in unmittelbarer Nähe ſtehenden Dienſtboten des Beſtitzers, 
glücklicherweiſe nicht tödtlich, in die Schulter. Der Verwundete 
wurde zum Arzt gebracht, welcher ihm die Schrotkörner aus der 
Schulter entfernte. 

x Klein Schwetzer Niederung, 5. Auguſt. Vorgeſtern 
Vormittag brannte in Öruczno ein von mehreren Arbeiter⸗ 
familien bewohntes Inſthaus nieder. Die ganze Habe der In⸗ 
ſaſſen, darunter drei Schweine, iſt ein Raub der Flammen ges 
worden. Eine Arbeiterin erlitt bei dem Verſuche, ihre Erſparniſſe 
in Höhe von 90 Mark, ſowie Betten und Wäſche zu retten, er⸗ 
hebliche Brandwunden. Die 90 Mark Goldgeld wurden bei der 
Abräumung der Brandſtelle in einem Topfe voll Kleie unverſehrt 
vorgefunden. Daß die angrenzenden mit Stroh gedeckten Bohlen⸗ 
häuſer vom Feuer verſchont geblieben ſind, iſt der völligen Wind⸗ 
ſtille zu danken. Auffällig iſt, daß die über 600 Köpfe zählende 
gut fituirte Gemeinde nicht im Beſitze einer Feuerſpritze iſt, ob- 
wohl Feuer in Gruczno nichts Seltenes iſt. 


(Konitz, 5. Auguſt. Das neulich geſchilderte, vielver⸗ 
ſprechende Spitzbubenkleeblatt hat die Sommerferien fleißig 
benutzt, um ſich in ſeinem Geſchäfte zu vervollkommnen und Dieb⸗ 
ſtähle der verſchiedenſten Art auszuführen. So gelang es ihnen, 
am hellen Tage die Kaſſe des Bahnhofswirths mit mehr als 
20 Mk. Inhalt zu entwenden. Als Nachtquartiere wählten ſich 
80 jugendlichen Geſellen einigemale die Korridore verſchiedener 

uſer. 

Dt. Krone, 4. Auguſt. Am Sonnabende wurde unſer neues 
Rathh aus gerichtet. Zur Feier hatten ſich die Magiſtratsmit⸗ 
glieder auf dem Neubau eingefunden, und ein Zimmerpolier hielt 
die übliche Weiherede. Der Magiſtrat hatte, ſtatt des üblichen 
Biergelages den Bauarbeitern erböhte Tageslöhne zahlen laſſen. 


Die Poliere erhielten je 10 Mark und die übrigen Leute doppeltes 
Tagelohn. 

x Pelplin, 4. Auguſt. Das ehemalige Gut Lippinken, 
welches in Folge der Parzellirung in eine Kolouie mit mehr als 
20 lleinen Beſitzern und Käthuern verwandelt worden iſt, ſoll 
nächſtens eine Schule erhalten. Jetzt iſt die Ortſchaft, welche 
400 Seelen zählt, angewieſen, ihre Kinder nach dem eine halbe 
Meile entfernten Gute Gr. Jablau zur Schule zu ſchicken. — Ein 
Pfarrkirchdorf, zu welchem 4 Ortſchaften und einige Güter ge⸗ 

ören, ohne ein Gaſthaus, dürfte eine Seltenheit ſein. Ein 

ſoiches Dorf iſt Klonowken. Ein Gaſthaus, welches die genannte 
Ortſchaft beſaß, wurde vor 10 Jahren von deſſen Juhaber, Herrn 
v. Kalkſtein, aufgehoben. 

„ Dirſchau, 5. Auguſt. Geſtern Abend ertrank beim 
Baden in der Weichſel der 17 jährige Dammarbeiter Rohrbeck aus 
Belzig. Derſelbe war ein guter Schwimmer und ſchwamm mit 
einem gleichaltrigen Freunde um die Wette. Als ſie ſchlietzlich 
auch im Tauchen ſich maßen, kam R. nicht mehr an die Oder⸗ 
fläche. Die Leiche des Verunglückten iſt noch nicht gefunden 
worden. 

Geſtern Abend wurde bei der Fähre ein Seehund geſehen. Das 
Thier hielt ſich etwa zehn Minuten bei der Fähre auf und vers 
ſchwand daun wieder. Früher bekam man hier Seehunde häufiger 
zu Geſicht. 

Danzig, 5. Auguſt. Bekanntlich ſchweben zwiſchen dem 
Militärſiskus und der Stadt Verhandlungen über die Nieder⸗ 
legung der Wälle und die Ausfüllung der Feſtungsgräben. 
Die von der Stadt zu dieſem Zweck gewählte Kommiſſion 
hielt heute eine Sitzung ab. Wie verlautet, ſollen verſchiedene 
Forderungen des Militärfiskus zur Annahme gelangt ſein, 
ſo daß eine baldige Verwirklichung des für die Entwickelung 
unſerer Stadt ſo bedeutſamen Unternehmens in naher Ausfiht 
ſteht. — Feierliche Klänge der Glocke „Zum Ruhme Gottes“ 
kündigten heute Mittag vom Thurme des Mariendomes die 
Eröffnung des Dominikmarktes au. Der auswärtige Beſuch 
desſelben war ſehr gering, da die Landleute mit der Getreideernte 
beſchäftigt ſind. Auffällig iſt diesmal die außergewöhnliche Anzahl 
von Pfefferkuchenbuden, die in langen Reihen ihre Süßigkeiten 
darbieten. Ferner find Karouſſels aller Gattungen ſtark vertreten. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Blindenanſtalt in Königs⸗ 
thal einen Verkaufsſtand für die von den Blinden gefertigten 
Bürſten und anderen Waaren errichtet hat, die von dem Publikum 
gern gekauft werden. — Heute Nachmittag verſchied in der Hunde⸗ 
gaſſe am Hitzſchlage eine anſtändig gekleidete Frau im Alter von 
etwa 40 Jahren. — Die Schießübungen der Hafenbatterien 
auf ſchwimmende Scheiben wurden heute fortgeſetzt. 

Nach dem Geſchäftsbericht des hieſigen Innungsausſchuſſes 
für das Jahr 1889/90 gehörten dem Innungsverein 1260 Dleijter, 
2097 Geſellen und 875 Lehrlinge an. Es hat ſich gegen das 
Vorjahr die Zahl der Meiſter und Geſellen unweſentlich, dagegen 
die Zahl der Lehrlinge um rund 25 Prozent vermehrt. Der 
Ausſchuß hat in Gemeiuſchaft mit dem hieſigen Gewerbeverein 
und dem gewerblichen Centralverein für Weſtpreußen die Er 
richtung einer dauernden Gewerbeausſtellung in Danzi 
in Ausſicht genommen, welche im Laufe des nächſten Jahres in 
Leben treten wird. Fed 

Nach einer Entſcheidung des Herrn Miniſters ift nunmehr 
endgiltig beſchloſſen worden, den Zentralbahnhof an der Stelle 
des jetzigen Hohethorbahnhofes zu errichten. f 

In Rambkau brannten vor einigen Tagen auf drei Be 
ſitzungen 8 Gebäude mit vielem Mobiliar und der Heu⸗, Klee⸗ und 
Roggenernte nieder. 

L Nenteich, 5. Auguſt. In der vergangenen Nacht entſtand 
auf dem Gehöft des Beſitzers Wiebe in Diebau Feuer, durch 
welches die theilweiſe mit Getreide gefüllte Scheune und ein 
Stall eingeäſchert wurden. Sämmtliches Federvieh und mehrere 
Schweine find mitverbraunt. 

2 Goldap, 5. Auguſt. Geſtern übernahm der neue Kommar 
deur unſeres 59. Regiments, Herr Oberſt Köhler, das Kommando. 
Nach der Vorſtellung fand im Offtzierkaſino ein Feſteſſen ſtatt. — 
Ende dieſer Woche verläßt die hieſige Ulanenſchwadron 
unſere Stadt, um ſich zum Regimentsexerzieren und ſodann nach 
ihrer neuen Garniſon Lyck zu begeben. Zu Ehren des ſcheiden⸗ 
den Offizierkorps fand geſtern im Bold’fchen Hotel ein Mahl ſtatt, 
und für die Unterofftziere und Chargirten wurde heute eine Abs 
ſchiedsfeier veranſtaltet. Hier rückt nach den Manövern die erſte 
Schwadron des 12. Ulanen⸗Regiments aus Jaſterburg ein. 


» Baffenheim, 5. Auguſt. Die dem hieſigen Kriegerverei 
vom Kaiſer verliehene Fahne wurde geſtern feierlich eingeweiht 

zu der Feier war auch eine Deputation des Neidenburger Krieger⸗ 
vereins erſchienen. Mit einem von der Kapelle des 4. Gren. Rgts, 
von der Galerie des Rathhauſes geblaſenen Choral wurde die 
Feſtlichkeit eröffnet. Vor dem Rathhauſe hatten ſich zwölf Ehren⸗ 
damen, die ſämmtlichen Vereine der Stadt, und die freiwillige 
Feuerwehr aufgeſtellt. Der Herr Bürgermeiſter übergab als Ver⸗ 
treter des Regierungskommiſſars mit einer feierlichen Anſprachg 
dem Verein die Fahne, worauf der Vorſitzende Oberſtlieutenang 
a. D. Queiſt die Weiherede hielt und die Nagelung durch den 
Vertreter des deutſchen Kriegerbundes und die Vertreter der 
anderen Vereine ſtattfand. Eine Dame ſprach dann ein Schgedict 
und die übrigen Ehrendamen ſchmückten den Fahnenträger un 

die Fahnenjunker mit Schleifen. Vorbeimarſch der Vereine vor 
der neuen Fahne, Feſtzug durch die Stadt, Feſtmahl, Konzert 
und Ball bildeten das übrige Feſtprogramm. 

+ Königsberg, 4. Auguſt. Da ſich bei der Neuverpachtung 
der Bernfteingewinnung im kuriſchen Haff, wie bereits bes 
richtet, kein Intereſſent gefunden hat, wird die Firma Stantie 
u. Becker die Pacht zwar weiter behalten, doch das ganze Wer 
nur im verkleinerten Maßſtabe weiter betreiben. In den letzte 
vier Jahren iſt die Ausbeute, wie wir aus erſter Ouelle erfahre 
fo ſchwach geweſen, daß die Firma über 20000 Mark Einbuß 
erlitten hat. Bisher arbeiteten im Haff 12 bis 16 Dampfbagge 
mit 20—30 Prähmen. Ueber 200 Perſonen fanden auf dem Ha 
allein Beſchäftigung, und mindeſtens ebenſoviel in den Sortir 
ſtuben und den Maſchinenetabliſſements, ſo daß dieſes Werk durch 
ſchnittlich 450 Perſonen jährlich beſchäftigt hat. Jetzt wird de 
Betrieb auf kaum ein Dritttheil verkleinert werden, es verbleibe 
ferner auf dem Haff nur drei Bagger, die nöthigen Prähme un 
Arbeiter. Die anderen Geräthe werden entweder verkauft ode 
nach Palmnicken gebracht. 

In Karteningken wurde, wie mitgetheilt, vor einigen Tagen 
der Beſitzer H. vom Pferde zu Tode geſchleift. Am Bez 
gräbntßtage wurde die Familie in eine neue Betrübniß verſetz 
dadurch, daß der alte Vater, als er an den Sarg ſeines Sohne 
herantrat, vom Schlage gerührt wurde und ſofort ſtarb. 


Bromberg, 6. Auguſt. Geſtern Nachmittag ertranken 
beim Baden im Kanal, in der Nähe der 6. Schleuſe, der Bahn. 
wärter Baxer und der Hilfsbahnwärter Ziegler aus Kl. Wils zah 
Als Erſterer unterging und um Hilfe rief, wollte Ziegler ihn rette 
ging aber mit zu Grunde. Ein dritter Hilfswärter, Bölter, ve 
ſuchte ebenfalls den Verunglückten Hilfe zu leiſten. Hierbei hätte 
ihm ein gleiches Schickſal erreicht. Nur mit Mühe wurde er von 
zwei Frauen, die ihm vom Ufer einen Rock zureichten, von dem 
Tode gerettet. 

Poſen, 5. Auguſt. Für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Schroda⸗Schrimm hat das pol 
niſche Wahlkomitee als Kandidaten den Rittergutsbeſitzer Wl 
dislaus v. Mos zezenski auf Niemczynek aufgeſtellt. 

Inowrazlaw, 3. Auguſt. Das Kuratorium der hieſige 
eee eee hat beſchloſſen, den bisher Sonuta 

kachmittags ftattfindenden Unterricht auf die Morgenſtunden, un 
zwar für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober in die Stunde 
von 7 bis 9 Uhr und für die Zeit vom 1. Oktober bis 1. Apri 
in die Stunden von 8 bis 10 Uhr zu verlegen. Dieſer Beſchlu 
wird allgemein gebilligt, da er den zum Beſuche der Fortbildung 
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— — 
Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Auguſt. 


1 1) Ein vielverſprechendes Früchtchen iſt der 16jährige Tiſchler⸗ 
lehrling Eduard Rehbein aus Rudnik. Er hat im Laufe dieſes 
Jahres einen in der Behauſung ſeines Meiſters ſtehenden, einem 
Gärtner gehörigen Kaſten, in welchem letzterer feine Erſparniſſe 
aufbewahrte, mittelſt falſchen Schlüſſels viermal geöffnet, um ſich 
auf dieſe Weiſe etwas Taſchengeld zu verſchaffen. Während 
Rehbein beim erſten Diebſtahl nur 50 Pf. entwendete, hatten ſich 
eine Anſprüche beim vierten Male, wo er abgefaßt wurde, ſchon 
auf 3 Mark geſteigert. Der Angeklagte, der geſtändig iſt, kam 


mit drei Monaten Gefängniß davon. 


2) Die Arbeiter Franz Zaremba aus Taſchau und Kon⸗ 
ftantin Lubinski aus Schwetz haben bei einem Streite, den ſie 
mit einem Genoſſen hatten, dieſen mit einem Meſſer und einem 
Stocke mißhandelt; außerdem hat Zaremba bei einer ſpäteren 
Prügelei ebenfalls ſein Meſſer in Anwendung gebracht. Für 
die e Thaten erhielt der Meſſerheld Zaremba ein Jahr drei Mo⸗ 
nate Gefängniß, während gegen Ludinsti, der ſich nur an einer 
Schlägerei betheiligt hat, auf drei Monate Gefängniß erkannt 


wurde. 


3) In der Strafkammerſitzung am 23. April d. J. wurde der 
Käthuerſohn Julius Brandenburger aus Linst zu zwei Monaten 
Gefänguiß verurtheilt, weil er bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
eine Denunziation eingereicht hatte, in der er den Beſitzer L. aus 
Linsk des Diebſtahls ſeines Hundes bezichtigte, obwohl L., der 
den Hund nur zurückbehalten hatte, um von Brandenburger 
Schadenerſatz für einige von dem Hunde zertrümmerte Sachen 
zu erlangen, ſofort einen Brief an Brandenburger ſandte, mit der 
Mittheilung, daß der Hund gegen Zahlung von zwei Mark wieder 
Dies that Brandenburger, der wohl 
einen Groll gegen L. haben mochte, indeſſen nicht, ſondern begab 
ſich mit dem Briefe zu dem des Schreibens kundigen Altſitzer 
Johann Karpinski in Gr. Schliewitz, der denn auch ſogleich 
die oben genannte Denunziation abfaßte und abſandte. Heute 
ſtand nun Karpinski, der ſchon eine ziemlich lange Reihe von 
Vorſtrafen erlitten hat, unter der Anklage der Beihilfe zur 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung, denn aus dem ihm von Branden⸗ 
burger übergebenen Briefe des L. konnte er erſehen, wo ſich der 
Hund befand, und aus welchem Grunde er feſtgehalten wurde. 
Karpinsti verſuchte nun, ſich dadurch zu helfen, daß er erklärte, 
der Brief ſei ihm erſt übergeben worden, als die Denunziation 
längſt fertig und abgeſandt worden war; dieſer Ausſage fteht in⸗ 
deſſen die des Brandenburger gegenüber, der ihm den Brief ſofort 
beim Erſuchen um Abfaſſung der Eingabe gegeben hat. Karpinski 
wurde demnach für ſchuldig befunden und zu vier Monaten Ge⸗ 


abgeholt werden könne. 


fängniß ſowie einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


4) Der „Rentier“ Ulrich Krüger aus Thymau hatte ſich 

im vorigen Jahre auf mehrere Monate bei dem Gaſtwirth D. in 
Thymau in Penſion gegeben; es war verabredet worden, daß 
Krüger monatlich 30 Mark zahlen ſowie auch eine Anzahl Sachen 
Die Sachen wurden theils in einem 
Spinde in der Stube, theils auf dem Boden aufbewahrt. Am 
21. Dezember ging Krüger, der wieder zu ſeiner Schweſter ziehen 
wollte, in den Gaſthof des D., um ſeine Sachen zu holen, ohne 
indeß das Koſtgeld für vier Monate zu begleichen. In dem Gaſt⸗ 
hauſe traf er u. A mit dem Tiſchler Johann Kuhndt aus 
Thymau zuſammen. Während uun Krüger ſich auf fein Zimmer 
und auf den Boden begab, um ſeine Sachen einzupacken und 
fortzuſchaffen, ſuchte Kuhndt den Gaſtwirth durch allerlei Reden 
eraustreten aus dem Gaſtzimmer zurückzuhalten, was 

ihm auch gelang, doch ſah der Gaſtwirth, wie die Par des 
n eine 
Verfolgung konnte der ſo hinter das Licht Geführte nicht denken, 
da er etwas ſchwach auf den Beinen iſt und ſeine Ehefrau fortge⸗ 
fahren war. Als dieſe Nachmittags zurückkehrte, kam ſie gerade 
auf einen 
Wagen geladen wurden. Da ſie ſchon vorher von der Handlungs⸗ 
weiſe der beiden Perfonen gehört hatte, wollte fie den Wagen 
anhalten, mußte es indeſſen unterlaſſen, da Krüger auf Zurufen 
des Kuhndt das Pferd zu einer ſchnelleren Gangart antrieb. Die 


in Pfand geben ſollte. 


von dem 


Krüger in das Haus des Kuhndt getragen wurden. 


dazu, wie die Sachen vor dem Haufe des Kuhndt 


ſo geſchädigten Gaſtwirthsleute haben von ihrer Forderung von 


120 Mk. bis jetzt von Krüger gerade 9 Mk. erhalten; letzterer 
ſcheint im Geldausgeben eine große Gewandtheit zu beſitzen, denn 
mit einer Erbſchaft von etwa 10 000 Mk., die er vor nicht langer 


Zeit gemacht hat, iſt er jetzt ſo ziemlich „fertig“. Die beiden 
Angeklagten wurden des firafbaren Eigennutzes bezw. der Beihilfe 
für ſchuldig befunden und Krüger zu 50 Mk. Geldbuße eventl. 
zehn Tagen Gefängniß, Kuhndt zu 30 Mk. Geldbuße eventl. 
ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt. 

5) Vor einiger Zeit ſtand der Schuhmacher Johann Jaku⸗ 
bowski aus Schwetz vor der hieſigen Strafkammer unter der 
Anklage, feine Schwiegermutter foiwie die Tante feiner Frau mit 
einem Stuhlbeim und einer Flaſche gefährlich verletzt zu haben. 
Es wurde damals beſchloſſen, den Angeklagten, der häufig an 
epileptiſchen Anfällen leidet und der auch ſchon wegen ſeiner großen 
Vorliebe für geiſtige Getränke ſich in ärztlicher Behandlung be⸗ 
funden hat, zur Feſtſtellung feines Geiſteszuſtandes auf ſechs 
Wochen der Irrenanſtalt in Schwetz zur Beobachtung zu über⸗ 
weiſen. Der Arzt, in deſſen Behandlung ſich der Angeſchuldigte 
befand, gab ſein Gutachten dahin ab, daß dieſer während ſeines 
Aufenthaltes im Irrenhauſe mehrmals Krampfanfälle gehabt habe, 
daß eine Simulation vollkommen ausgeſchloſſen ſei und daß Jaku⸗ 
boloski die von ihm vollführte That ſehr wohl in einem Zuſtande 
der Geiſtesverirrung gethan haben könne. Es mußte demnach gegen 
den Angeklagten auf Freiſprechung erkannt werden. 


Verſchie den es. 


ses In Japan herrſcht eine ſehr bösartige Influenza. 
In Tokio allein ſollen elwa huuterttauſend Fälle vorge⸗ 
kommen fein. 


— Aus Aulaß des 7. Bundesfeſtes des deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes in München fand am Sonntag Morgen ein 
Preis⸗Korſo ſtatt, ein impoſanter Zug von Maſchinen und Wagen, 
der überall mit großem Jutereſſe aufgenommen wurde. Es er⸗ 
öffneten denſelben ein Standartenträger zu Pferde in gelber alt⸗ 
deutſcher Tracht mit einer kranzgeſchmückten Standarte mit der 
Inſchrift: „Deutſcher Radfahrerbund“. Ihm folgten acht weitere 
blau koſtümirte Trompeter zu Pferd, Fanfaren blaſend. In bunter 
Abwechslung reihten ſich daran in Droſchken, Equipagen und zahl⸗ 
loſen Maſchinen die Theilnehmer. Für die beſten Fahrer unter 
den Theilnehmern find vom Sportausſchuſſe drei Preiſe ausgeſetzt, 
zu deren Anſchaffung aus Bundesmitteln 600 Mk. bewilligt wur⸗ 
den. Aus den verſchiedenen Rennen wollen wir hier nur die vier 
Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland und dem Bundesgebiete des 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes hervorheben. In dem erſten „auf 
dem Dreirade“, Entfernung 5000 Meter, fiegte Herr Tobias 
Hertel⸗ Mannheim. Zeit 10 Min. 1,8 Sek. Aus dem zweiten 
auf dem Hochrade, Entfernung 10000 Meter, ging Herr Auguſt 
behr⸗Frankfurt a. M. als Sieger hervor. Zeit 18 Min. 
7,6 Sekunden. Im dritten „auf dem Niederrade“, 1000 Meter 
Entfernung, blieb Herr Alwin Vater ⸗ Frankfurt Erſter. 
Zeit 1 Min. 88 Sek. In dem vierten, „auf dem Dreirade“, 
Entfernung 1000 Meter, behauptete Herr Otio Stumpf⸗Berlin 
in 1 Min. 45 Sek. den erſten Platz. 

— Acht Mitglieder des „Breslauer Schwimm⸗Bereins“ 
haben eine bisher unerreichte Leiſtung im Dauerſchwimmen zu 
Stande gebracht. Von den acht „ſtartenden“ Herren gaben nur 
drei nach 1¼ 3¼ und 4 Stunden das Schwimmen auf. Die 
übrigen fünf Echwimmer legten die ganze Strecke von 
29280. Metern in 7 Stunden und zwar in muſterhafter Ord⸗ 


ſchule verpflichteten jungen Leuten theils die Theilnahme am Nach⸗ 
inittagsgottesdienſte möglich macht, theils auch den Genuß eines 


nung zurück und erreichten das Bier in gutem Befinden, ohne 
Spuren allzu großer Ermüdung zu zeigen. Das Schwimmen 
wurde durch hohen Wellengang in Folge ſtarken Windes ſehr er⸗ 
ſchwert, auch war der allzu blendende Sonnenſchein für die 
Schwimmer ſehr läſtig. Ein gemeinſchaftliches Schwimmen von 
auch nur annähernd gleicher Ausdehnung hat bisher wohl noch 
nirgends ſtattgefunden. 

— Ein eigenartiges Schanſpiel wurde neulich den Bewohnern von 
Beuthen geboten. Ein „Waſſerläufer“ umlief mittelſt Waſſer⸗ 
ſchuhen den Hafen. Dieſe ſind aus Zinkblech angefertigt, etwa 
1.70 Meter lang, ſpitz zulaufend und waſſerdicht. Sie haben einen 
Tiefgang von etwa 10 Centimeter. Die Mitte derſelben enthält oben 
einen gerade genügend großen Raum für den Fuß. An der Unter⸗ 
feite find 13 bewegliche Brettchen angebracht, ähnlich den Stäben 
dei den Jalouſien. Wenn der Gehende den Fuß vorſetzt, öffnen 
ſich die Brettchen, das Waſſer dringt ein, und der Schuh gleitet 
leicht vorwärts; tritt der Fuß zurück, dann ſchließen ſich die 
Brettchen wie ein Jalouſie. Das Laufen iſt dem Schlittſchuh⸗ 
laufen zu vergleichen; beſonders ſchwierig ift das Umkehren. 

— [Eine verwegene Sportswetze!] wurde jüngft in 
Berlin unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit auf dem Gebiet der 
Buffalo Bill Wild Weſt⸗Schauſtellungen zum 8 gebracht. 
a Folge der verbreiteten Gerüchte, daß die bei der ruppe be⸗ 

udlichen wilden Pferde keineswegs wild, ſondern nur ſehr ges 
ſchickt für das „Bock“⸗ Manöver dreſſirt ſeien, hatten mehrere 
Kavallerie⸗Offiziere unter ſich gewettet, die Pferde ohne Schwierig⸗ 
keit reiten zu können. Nach einer kurzen Verſtändigung mit dem 
Oberſten der Truppe wurden von den Cow-Boys einige der 
wilden Thiere in die Bahn getrieben, mit dem Laſſo gefangen 
und dann geſattelt. Nach längeren Bemühungen gelang es dem 
erſten Offizier, ſich in den Sattel zu ſchwingen, um jedoch ſchon 
im nächſten Augenblick von dem wild um ſich ſchlagenden Pferde 
direkt in den Sand geſchleudert zu werden. Etwas mehr Glück 
hatte der zweite Offizier, obwohl das feurige Thier die wildeſten 
Kapriolen machte und ihn wiederholt an die Barriere zu ſchleudern 
verſuchte, doch, ein Mal die Bahn zu umreiten. Er hatte ſomit die 
Wette gewonnen, behauptete aber, daß der Ritt einer der gefähr⸗ 
lichſten geweſen ſei, den er je unternommen. 

— 172 Stunden in einer Gletſcherſpalte.] Ein 
Führer aus Lauterbrunn (Schweiz) ſtürzte am Sonntag voriger 
Woche beim Ueberſchreiten des Petersgrat in Wallis in eine 
60 Fuß tiefe Gletſcherſpalte. Umſonſt rief der Abgeſtürzte täglich 
ſich heiſer. Erſt Mittwoch kam der Retter. Eiu Führer, der mit 
einem Touriſten den Gletſcher überſchritt, entdeckte den im Schnee 
liegenden Bickelſtecken, errieth ſofort die Lage und erhielt auf ſeine 
Zurufe auch Antwort. Sofort wurde das Gletſcherſeil hinunter⸗ 
gelaſſen, und der unten Liegende hatte noch die Kraft, ſich dasſelbe 
um den Leib zu befeſtigen. Die beiden Männer zogen und bald 
tauchte der Kopf über die Oberfläche des Schnees empor. Als 
es ſich aber darum handelte, den ſehr ſchweren Mann über die 
Kante heraufzuziehen, reichten die Kräfte der beiden Retter nicht 
aus, er mußte noch einmal in ſeine Grabkammer zurück. Noch⸗ 
mals drei ſchreckliche Stunden dauerte es, bis das Rettungswerk 
gelang. Im Ganzen hat der Bedauernswerthe 72 Stunden ohne 
jedwede Nahrung (denn obwohl er ein Speiſeſäckchen am Rücken 
trug, konnte er wegen der Enge des Raumes nicht dazu gelangen), 
ohne eine Minute Schlaf und bei mörderiſcher Kälte in ſeinem 
Grabe zugebracht. 

— Die berühmte Geigen⸗Virtuoſin Tereſina Tua, die 
Gattin des Schriftſtellers Valetta, iſt in Rom von einem Zwillings⸗ 
paare entbunden worden. 

— al Hungerletder Jacques] Am Sonnabend ging 
der 42. Tag zu Ende, feit der franzöſiſche Buchbinder Jacques 
im Weſtminſter⸗Aquarium zu London zu faſten angefangen hat. 
Sein Gewichtsverluſt betrug 28 Pfund. Täglich hielt der Hunger⸗ 
leider einen förmlichen Empfang von Beſuchern und unter dieſen 
befand ſich auch ein ruſſiſcher Herr, den der Verwalter des 
Aqugriums dem Faſter als Grafen von Jourdeuil vorſtellte, und 
der ihm im Auftrage der ruſſiſchen Regierung die Summe von 
100 000 Mark für das Rezept der Kräuter anbot, mit deren Hilfe 
Jacques 42 Tage lang den Hunger im Zaum gehalten hat. Aber 
Jacques ſchlug das glänzende Anerbieten ab, da er ein beſſeres 
erwartet. Am Sonabend hat Jacques ſeine erſte Speiſe vor den 
Augen des ſtaunenden Publikunis eingenommen, und wird auch in 
den nächſten Tagen ſich für 1 Mark pro Kopf begaffen laſſen. 

— [Korſett mit Warn ungsſignal.] Ein Amerikaner 
hat ein Korſett für Damen erfunden, das den größten Beifall — 
aller Tugendwächterinnen finden dürfte. In dieſem intimen 
Kleidungsſtücke befindet ſich nämlich ein Inſtrument, das beim 
leiſeſten Druck ein ſchrillen Pfiff giebt. Dieſes Korſett hat den 
Zweck, die Damenwelt vor zudringlichen Herren zu ſchützen. Es 
iſt jedoch aus mehrfachen Gründen zweifelhaft, ob dieſes muſikaliſche 
Korſett bei der amerikauiſchen Damenwelt Anklang und Verbrei⸗ 
tung finden wird. 

— Ein harmloſer Druckfehler ereignete ſich neulich ge⸗ 
legentlich eines Komponiſten⸗Jubiläums. In einer Biographie 
des Gefeierten war zu leſen: „Seine Waifen find über den 
ganzen Erdball verbreitet und nicht zu zählen.“ 


— Die läſtigen Fliegen und Bremſen die ſchon fo 
manches Pferd dadurch ſcheu gemacht haben, daß ſie ſich in deſſen 
Ohren feſtſetzen, werden ficher fern gehalten, wenn die Ohren⸗ 
ſpitzen des Pferdes mit etwas Leberthran beſtrichen werden. 

— —A—ñ— 


Welche Arbeiten haben wir im Anguft in 
unſeren Gärten auszuführen? 


1) Im Gemüſeg arten: Die Juli⸗Arbeiten werden weiter 
fortgeſetzt, es werden Winterſpinat und Herbſtrüben geſät. 
Ju dieſem Monate legt man die neuen Erdbeerbeete an. Die 
Bleichſellerie und Cardy werden, nachdem ſie in Stroh gehüllt 
ſind, durch um die Pflanze gelegten Pferdemiſt gebleicht. 
Perlzwiebeln und Winterzwiebeln werden von Neuem geſät, 
die abgetrockneten Zwiebeln werden herausgenommen und zum 
Trocknen aufgelegt. Bei regneriſcher Witterung können aus⸗ 
dauerude Gemüſe umgepflanzt werden. 

2) Im Blumengarten: So lange es irgend geht, wird 
venlirt. Die Topfgewächſe werden verpflanzt. Die im Juni 
und Juli ausgeſäten Topfgewächſe werden in Töpfe gepflanzt, 
vor Allem Cinerarien und chineſiſche Primeln. Die zur An⸗ 
zucht beſtimmten Beete werden gut mit verrottetem Dünger 
beſtreut und umgegraben, um zu Ende des Monats die Aus⸗ 
ſaaten der Vor⸗ oder Mehrjährigen auspflanzen zu können. 
Abgeblühte Stauden⸗ und Zwiebelgewächſe werden heraus⸗ 
genommen, getheilt und auf die Anzuchtbeete gepflanzt. Bei 
den Zwiebelgewächſen muß man ſchnell die Brutzwiebeln ab⸗ 
löſen und die alten in die Erde bringen, da ſie der Luft nicht 
lange ausgeſetzt ſein dürfen. Samen von den Stauden wird 
geſammelt, muß aber forgfältig nach den verſchiedenen Sorten 
aufbewahrt werden. 

3) Im Obſtg arten: Zur bevorſtehenden Obfternte muß 
der Obſikeller in Ordnung gebracht werden. Es ift darauf 
zu achten, daß ſich nicht Ungeziefer auf den Obſtbäumen 
anſammelt. 

4) Im Parke: Hier ſind dieſelben Arbeiten wie im 
Juli. L. 
———— — ————̃ (G 


Cowes, 6. Auguſt. Bei der heutigen Regatta ver⸗ 


lor der Schooner des Prinzen Wales „Alin” feinen Topp⸗ 
maſt und wurde zurückbuggſirt. 


Den Königspokal ge⸗ 


wann der Kutter Samoena. Bei dem Mahle im Haupt⸗ 


gnartier des Pachtgeſchwaders ſaſt der Kaiſer zwiſchen 
dem Prinzen von Wales und dem Herzog von Edinburgh. 

* Berlin, 6. Auguft. Der Kaiſer verſchob feine 
Abreiſe von England auf Freitag Abend. 

Der Erbgroſtherzog und zwei Prinzeſſiunen von 
Heſſen werden die Reife nach Petersburg mitmachen. 

Hamburg, 6. Auguſt. Dem Hamburg. Correſpon⸗ 
denten wird von zuverläſſiger Seite aus Berlin mitge⸗ 
theilt, daß der Kaiſer für feinen auf neun Tage berechneten 
Aufenthalt in Ruſtlaud anker der üblichen Begleitung 
auch vom Prinzen von Sachſen⸗ Altenburg, einem nahen 
Verwandten des ruſſiſchen Hofes, und dem Reichskanzler 
begleitet ſein wird. Das ganze Gefolge wird aus zehn 
Perſonen beſtehen. 

Berlin, 6. Auguſt. Eine geſellige Zuſammenkunft, 
wozu der Magiſtrat und die Stadtverordneten die Theil⸗ 
nehmer an dem medizinischen Kongreßf Abends geladen 
hatten, war von etwa 4000 Perſonen beſucht, darunter 
befanden ſich der Stantsſekretär v. Bötticher, Miniſter 
v. Goßler; Oberbürgermeiſter Forckenbeck brachte den 
enthuſiaſtiſch aufgenommenen Kaiſertoaſt aus. Das Feſt, 
welches ſich bis Mitternacht ausdehnte, nahm einen über⸗ 
aus harmoniſchen, für alle ausländiſchen und einheimie 
ſchen Theilnehmer befriedigenden Verlauf. 

* Glogau, 6. Anguſt. Die Montirungskam⸗ 
mer des hieſigen Pionier⸗Bataillons iſt mit ſämmtlichem 
Juhalt niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr be⸗ 
deutend. 

Paris, 6. Auguſt. Das engliſch franzöſiſche Ab⸗ 
kommen betr. die überſeeiſchen Beſitzungen iſt geſtern 
unterzeichnet worden. 

Madrid, 6. Anguſt. Die Cholera iſt in der Pro⸗ 
vinz Toledo ausgebrochen. Hier in Madrid ift der Ges 
ſundheitszuſtand günſtiger. 

New Pork, 6. Auguſt. Das Auerbieten der diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen in Guatemala zu Unterhandlungen 
zwiſchen den Republiken Guatemala und San Salvador 
iſt im Intereſſe des Friedens angenommen worden; eine 
friedliche Erledigung der Streitſache wird bald erwartet. 

Buenos ⸗Ayres, 6. Auguſt. Präſident Celman 
gab ſein Entlaſſungsgeſuch, der argentiniſche Senat ver⸗ 
weigerte aber die Annahme und Celman zog darauf fein 
Geſuch zurück. 

— —— — — —— — — 
Briefkaſten. 


Z. in Oſche. Nach dem Reichsgeſetz vom 14. Mat 1879 
„betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden“ wird beſtraft: a) mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis 1500 Mark oder mit 
einer dieſer Strafen, wer wiſſentlich Nahrungs⸗ oder Genuß⸗ 
mittel, welche verdorben oder nachgemacht oder verfälſcht ſind, 
unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder unter einer 
zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält; b) mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 150 Mark oder Haft bis ſechs Wochen, falls die vor⸗ 
bezeichnete Handlung nicht wiſſentlich, ſondern nur aus Fahr⸗ 
läſſigkeit begangen iſt. Da Sie angeben, daß der Sohn im 
Verkaufsladen ſelbſtſtändig handelt, fo iſt dieſer ſtrafbar, fonft 
der Vater; möglicherweiſe ſind auch Beide ſtrafbar. Es kommt 
auf die einzelnen thatſächlichen Umſtände an. 

W. in P. Soviel wir wiſſen, hat gegen die Geſellſchaft 
ein Verfahren auf Konzeſſions⸗ Entziehung geſchwebt. Da uns 
die näheren Umjtände nicht bekannt find, können wir eine be⸗ 
ſtimmte Anſicht nicht äußern. Wir rathen Ihnen, die Handlungs- 
weiſe des Agenten der Direktion mitzutheilen und gleichzeitig den 
Fall der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde über die Geſellſchaft 
(Polizeipräſident in Berlin, ſonſt Regierung) zu berichten und um 
Beſcheid zu bitten. Falls die Geſellſchaft Ihnen inzwiſchen mil 
Klage droht, zahlen Sie „unter Vorbehalt Ihrer Rück⸗ 
forderungsrechte“ und laſſen dieſen Vorbehalt in die Quittung 
aufnehmen. Oder Sie laſſen es auf die Klage ankommen und 
„verkünden dann dem Agenten behufs künftigen Regreſſes gegen 
denſelben wegen Ihres Schadeus den Streit.“ Die Annahme 
eines Rechtsanwaltes zur Prozeßführung iſt geboten. Ob Sie 
in der Zeit vom 9. bis 19. Mai verſichert waren, läßt ſich aus 
Ihren unvollſtändigen Mittheilungen nicht erkennen (Polize 2). — 
Bezüglich des Richtſteiges fehlt in Ihrem Schreiben die Mit⸗ 
theilung der Thatſachen, auf welche es ankommt. Wenn Sie und 
Ihre Beſitzvorfahren über das Grundſtück des Anderen ſeit über 
dreißig Jahren in der geſchilderten Weiſe gegangen ſind, ſo dürfte 
Erwerb einer Wegegerechtigkeit durch Erſitzung vor! 
liegen. 

: A. R. in K. Wie mitgetheilt, beginnt im Regierungsbezirt 
Marienwerder die Jagd auf Rebhühner am 18. Auguſt und 
auf Haſen am 15. September. 

G. 9. Wer bei Begehung der Handlung das 12. Lebensjahr 
nicht vollendet hat, kann wegen derſelben nicht ſtrafrechtlich 
verfolgt werden. Es kann jedoch, wer nach Vollendung des 
6. und vor Vollendung des 12. Lebensjahres eine ſtrafbare Handlung 
begeht, in eine geeignete Familie oder in eine Erziehungs- oder 
Beſſerungsanſtalt untergebracht werden, wenn die Unterbringung 
mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit der ſtrafbaren Handlung, 
auf die Perſönlichkeit der Eltern oder ſonſtigen Erzieher des 
Kindes und auf deſſen übrige Lebens verhältniſſe zur Vera 
hütung weitererſittlicher Verwahrloſung erforderlich iſt. 
Die Anzeige gegen Kinder über 12 Jahren iſt an den Staats- 
anwalt bezw. Amtsanwalt, die Anzeige gegen Kinder unter 12 
Jahren an das Amtsgericht, und zwar an den Vormundſchafts“ 
richter zu richten. 
2.5. 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Ofts 
provinzen: Am 7. Auguſt: Theils heiter, theils wolkig, etwas 
wärmer, ſchwache Gewitterneigung. 

Am 8. Auguſt: Drohend bewölkt, Gewitterregen, warm. 


> — / — 
Berlin, 6. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,40, 


Berlin, 5. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo. 
Weizen loco 195—214 Mk. gef., Auguſt 194,25 — 194,75 Mk. bez 
Roggen loco 154—168 ME. geford., Auguſt 165,00 — 165,50 Mk. bez 
Gerſte loco 134—190 Mk. gefordert. 
Hafer loco 158—178 Mk. gefordert, 

weſtpreußiſcher 170—173 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 168—210 Mk., Futterwaare 157-167 Mk. bez, 
Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 
Spiritus unverft,, mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
39,40 Mk. bz. 


Danzig, 6. August. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdges 
Weizen; loco feſt, 50 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig, 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mark —, hochbund 
inländiſch 193 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauſ⸗ 
Mk. 143,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 145,00. 
Roggen: loco höher, inländiſch Mk. 138— 145, ruſſiſch. und 
poln. zum Tranſ. Mk. 107,50, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Traufit Mark 101, per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſiz 


mittel und guter 


Gerſte: loco inl. Mk. 123— 148. Rübſen: loco inländiſch. Mk. 210 
Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter , kontingent. Mark 58,00, 
nichtkontingent. Mk. 38,00. 2 


Königsberg, 6. Auguſt 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Ban Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft): Feſter, ohne, per 10000 Liter —ů— 
loco konting. Mk. 59,00 Brief, unkonting. Mk. 38,75 Brie 
per Auguſt konting. Mk. 38,50 Geld, unkonting. Mk. —,— Geld, 
Rübſen: unverändert, — ME bezahlt. 


Wiewiorken. 10, Sonnt. n. Trin,, — 
den 10. Auguſt d. J., Vorm. 9½ Uhr: a 
Gottesdienſt, Beichte und heil. Abend: 
mahl. Hr. Paſtor Geſchke. 


Liedertafel. 


Sonntag, den 10. d. Mts., 
findet das zweite 


Be Sommerfeſt = 
m Beyer'ſchen Garten in Michlau 
att. Beginn des Konzerts um 5 Uhr. 
ie Generalprobe dazu wird am Don⸗ 
nerstag, Abends 8 Uhr, im Adler ab⸗ 
gehalten. Der Vorſtand. 


Im Garten zum ſchwarzen Adler, 


Donnerstag, den 7. d. Mts.: 


Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
(5373) A. Drehmann. 


Lessen 


Meyer Moses Hotel & 
Sonntag, den 10. d. Mts.: 


CONCERT 


von der Kapelle des 141. Regts., unter 


% 
% 
% 
9 Corpsführers 1 beliebiger Größe zu verkaufen. 
88 
% 
% 


Teppiche — Gardinen 


Billigste Preise. 


IIlustrirte Preiscourante gratis, 


A. Drelımann. 
iener Kunſtfeuerwerks = Opjecte 
empfiehlt billigt W. Ladwig, 
Pyrotechniker, Lindenſtraße 21. 


Zweiräder Hänge 


Der Termin zur Eröffnung der ein- 
Gebäude zum Abbruch 


gegangenen Gebote iſt auf den 15. An⸗ 
8 ferner um 12 Uhr Mittags ein 


guſt, Vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt. 
ei dem Gaſtwirth Herrn Schlöſſer 


Später abgegebene oder nicht be⸗ 
Dorf Jaworze untergebrachtes 


Oeffentliche Ausschreibung. 
Die Bahnhofswirthſchaft in Jablo⸗ I 
nowo ſoll vom 1. Oktober d. Is. ab g 
dingungsmäßige Gebote werden nicht | 
berückſichtigt. (5350) ; 
Thorn, den 4. Auguſt 1890. * 
Pferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 


anderweitig verpachtet werden. 
Kgl. Eiſenbahn- Betriebs- Amt. 
Brieſen, den 3. Auguſt 1890. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


ER. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERG- Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
a ee u empfiehlt 


Ausflattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


Von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


Polstersachen und Decorationen 


nach neuesten Entwürfen. 


of Sendungen frachtfrei nächster Bahnstation. 


tuchqualität ohne Jute wird garantirt. 5 ( 822) 
J. Landauer, Zeipgig-Heudnik, 
eee 


| Carl Beermann 


113593 


— Stores — Portièren. 
Solideste Arbeit. 


NN N 
Seltener Gelegenheitskauf! 
5000 m waſſerdichtes Segeltuch 


während der Dauer des Berliner Schützenfeſtes einmal als Be⸗ 
dachung gebraucht, ſind zum Ausnahmspreis von 160 Pfg. pro 
II Meter (gegen Mk. 3,— regulär) in fertig genähten Planen 


Für vorzügliche, rein leinene Segel⸗ 
5345 


Zum Verkauf e. Grundſt., worin & 
ein Materialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 
betrieben wird, ſuche (5273) 

einen Agenten. 
Dfi._ m. A. W._38 bol Graudenz 

Für mein Frucht⸗ u. Delikateſſen⸗ heit 
Geſchäft ſuche per 1. September er. Weisswein a 55, 1884er 
einen 8 , Weisswein à 65, 1885er 

Expedienten Weisswein 4 80, 1884er & 
beider Landesſprachen mächtig, bei hohem] ital. kräftiger Rothwein A 
Salair. Robert Basch, Poſen. 95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
Für meine Deſtillation und Sprit⸗ 


Ei von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach: 
Fabrik ſuche per September cr. einen] nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
tüchtigen Deſtillateur 


rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
der mit der Dampf⸗Sprit⸗Reltifikation! E J. Schmalgrund, Dettelbach a. L. 
vertraut ſein muß. (5372) 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt: 
garantirt, 1883 er 


SHuaz OJUBIMOOSTOLF esu D | 


L. Berent, Berent. 


fuche ich einen £ 
Lehrling 


günſtigen Bedingungen. 


B. Herzberg, Alt⸗Kiſchau Wpr. 


Ein gewandter Verkäufer 


findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 


Arnold Aronsohn 
(5077) _ 


Einen umſichtigen Commis 


und einen Lehrling ſucht für ſein Co⸗ 


Brom berg. 


lonialwaaren⸗ 
polniſche Sprache erforderlich, (5370) 
C. Th. Daehn, Culm. 


-Stroh-Eleunforen | 


und auch 


Ee Elevatoren mit 
einer Stütze 


zum Preiſe 


habung und 


Transportes. 


allein auf⸗ 
richten. 


Bromberg. 


. 


2 


— UNE 


Die Vertragsentwürfe nebſt Bietungs⸗ 
bedingungen find auf unſerem Bürcau, 
Gerechteſtraße 116/117, einzuſehen und 
werden gegen Einſendung von 75 Pfg. 
den Pachtluſtigen zugeſandt. 
Zwangsversteigerung. 

Donnerftag, 7. August 1890 

Vormittags 10 Uhr 1 

werde ich in Kolonie Jaworze das AND 
auf der Parzelle Nr. 1 und 3 ſtehende 4 RAT 
5284) Sellke, Gerichtsvollzieher. 

Der Pferdejunge Paul Fral⸗ 
kowski aus Kl. Tarpen iſt mir am 
29. v. M. aus dem Dienſte ohne geſetzl. 
Grund entlaufen. Warne Jedermann, 


E TER ISE r 
Räucherfiundern! “817 
allerbeſte dickfleiſchige Wagre, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billig 
E. Dessonneck. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraſße. 
a) F täglich friſch, 
E Preßhefe“ 9 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 
* 
44 
Krebſe 
von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock 
offerirt (1707) A. Lux, Culm a. W. 


denſelben in Dienſt zu nehmen oder 
Aufenthalt zu geben, da ich die Zurück⸗ 
führung beantragt habe. (5272) 
Julius Moldenhauer, Tuſch. 
Ein Sack Häckſel gefunden. 
(5368) G. Zittlau, Oberbergſtr. 60. 
Einen höchſt leiſtungsfähigen (5348) 


Dampfireschapparat 


mit Elevator, welcher ſich in Roſenthal 
bei Rehden befindet, hat bis zum 20. 
reſp. 25. Auguſt cr. zu vergeben 

H. Rielau, Blumenſtr. 3. 


Ein gut erhaltenes 


Harmonium 


iſt zu verkaufen. Näheres durch die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5357. 


Lyptischaarige Pllüge 


zumbouillet⸗Stammſchäferei 


Suzemim 


bei Pr. Stargard. (5343) 


Patent Ventzki, offerirt zu Fabrikpreſſen 
Jacob Lewinsohn | Der Bockverkauf 
(5347) Eiſenhandlung. beginnt am Montag, den I. September 


Eine 1890, Mittags 1½ Uhr, zu festen Preisen 
von 75 Mk. und darüber. Bei Concurrenz 


8 — 5 1 
5 Geweih-Sammlung tritt Versteigerung ein. Verzeichnisse 
100 Stück verſchiedener Galkung iſt re re 
wegen Todesfall fofort zu verkaufen. 7 Läuferſchweine 
Anfragen unter Nr. 5351 an die] verkauft Schondorff, Brat win. 
Expedition des Geſelligen. * Krugverpachtung 
52 N — * 
EB WER "Sa Das alleini gar ü i 
ge Kruggrundſtück mit 
R Materialwaaren⸗ ꝛc. Geſchäft in einem 
e Maler in Ulm a. D. großen Koloniedorf, Kreis Schwetz, fol 
e an einen tüchtigen Geſchäftsmann (deutfch 


„ resger, ‚Import ital. Produkte, 
u. polniſch) fofort verpachtet werden. 
Militär⸗Putz⸗Artikel Anfragen mit Poſtmarke werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5346 durch die Ex⸗ 
als: Putzvomade a 5, 10, 25 Pfg., pedition des Geſelligen erbeten. 
Pnhöl, Putzpulver für die deutſche Ein ſeit mehr als 30 J. beſtehendes 


a: an te Shea, abicſe Mlakerial⸗, Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Thon, Nenweiß. Ferner reines und 
ſäurefreies Gewehröl empfiehlt billigſt 
und offerirt Gratis⸗Proben (3817) iſt 3 3 Fa fof. 
= . zu verkaufen oder verpachten. erten 
Drogen⸗Hölg. d. Pwenapothekke. werden beich, mit Aaſſchr. Ne 5364 
E. Rosenbohm, Herrenſtr. 22. durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


und 50 


verkaufen. de 


Ein für ſich allem liegendes Gut, Dan: 
ziger Kreis, 500 Mg. Areal mit nur roth— 


kleefäh. Boden, wenn ſelbig. in Cultur 
Weizen bauend, iſt mit maſſ. Gebäud 
ger. Ernte u. Invent. für d. ſehr bill. P 


v. 12 000 Thlr. b. feſt. Hyp. m. 500 Thlr. 
Anz. u. rückſt. Zinſ. ſof. z. verk. All. Näh. 


% 

3 

8 

% \ 

3 u. Damenkonfektionsgeſchäft Stellung. 
K 

25 

85 

% 

% 


von 450 Mark 8 
reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben Bi 
den Vorzug der ME 
leichteren Hand: 0 


des bequemeren | 


Eine Perfon 
kann denſelben ke 


8 Für mein Material- und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht. (5371) 
Julius Knopf, Schwetz 
Ein junger Mann 
a | evangel., der poln. Sprache mächtig, der 
ſchon einige Jahre in der Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch thätig war, wird als Hof⸗ 
beamter bei 300 Mark per anno bei freier 
Station excl. Wäſche von ſogleich ge⸗ 
Iſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
werden bricflich mit Aufſchrift Nr 5340 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


8 Akkordleute 
während und nach der Ernte ſucht 
0 H. Temme, Kgl. Dombrowken 
(5350) p. Nitzwalde. 

2 tücht. Geſellen 
mit guten Zeugniſſen, finden ſofort 
dauernde Stellung bei F. Macketanz, 
Mühle Guttſtadt. (5353) 


Ein Schmiedegeſelle 
findet ſogleich Arbeit bei Albrecht, 
Marienwerder. (5333) 

Ein tüchtiger (5361) 
ä Stellmachergeſelle 
findet von fofort dauernde Beſchäftigung 
bei Stellmachermeiſter J. Bobrowski 
in Hohenkirch Wpr. 


i Schmiede 
ift, ſuche zum fofortigen Antritt. (5360) 
en, A. Ventzki, Graudenz. 


8. Vier tüchtige (5337) 


Zieglergeſellen 


d. Hannemann, Danzig, Breitgſſ. 60. zwei Dachpfannen⸗ und zwei Ziegel⸗ 


Ein zu jed. Geſchäft paſſend. 
Grundstück 


tin beſter Geſchäftsgegend der . 


Stadt Stolp) mit bedeutenden 


Hof⸗ und Speicherräumen, in Dt 


den heute eine gute, gangbare 
F[leiſcherei betrieben wird, iſt! 


wegen Todesfall des Beſitzers 


ſofort preiswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten. Nah. durch 
G. Holz, Stolp i. P., Blumenſtr.3. 8 


re 


GafpanseWerkanf. 


Alleiniges Gaſthaus in einem großen | arbeiten geſucht. 


ſtreicher, finden ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung Arbeit bei 
Thomas Rogaczewski, Moſchiska 
bei Lubichow, Kreis Pr. Stargard. 
Erfahrener Bademeiſter 
mit guten Zeugniſſen kann ſich zu ſo⸗ 
fortigem Antritt melden bei (5331) 
Dr. Warſchauer, Inowrazlaw. 
Suche einen erfahrenen, umfichtigen, 
ehrenwerthen, in jeder Beziehung tüchti⸗ 
gen, zuverläſſigen (5306) 
erſten Juſpektor. 
Gr. Bölkau bei Danzig. 
Von ſogleich wird ein 
Aufſeher 
mit 30 — 40 Leuten zu Ernte: u. Herbſt⸗ 
Meldungen ſind brief⸗ 


Dorfe wird bei geringer Anzahlung ſofort lich mit Aufſchrift Nr. 5339 durch die 


verkauft. 


0 Näheres beim Gaſthofbeſitzer Expedition des Geſelligen erbeten. 
in Gr. Gillau per Gr. Rauſchken. 


„Zum baldigen Antritt wird ein älterer, 
einfacher, energiſcher Mann, evangel., 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige | der polniſchen Sprache mächtig, 


daß ich die Reſtgrundſtücke Zanilloblot 


vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wen 


. als Vogt 


land für eigene Rechnung übernommen zur Beauſſichtigung der Leute, ge 


habe. (2414) 


derſelbe muß mit allen land⸗ 


ſucht; 


Die Parzellen ſind nach wie vor wirthſchaftlichen Arbeiten vertraut ſein. 


ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 


Herr Drews in Zugilloblot beauftra 


dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 


event. Kaufverträge abzuſchließen. 


Verheirathete werden bevorzugt. Mel⸗ 
t dungen nebſt Zeugnißabſchriften über d. 
gt, bisherigen Stellung., ſowie Gehalts: und 
Deputat⸗Anſprüche find brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5338 an die Expedition 


Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ des Geſelligen zu richten. 


ſam, 1 an 1 = 
korgen mit Gebäuden un . 
Inventar zu haben find. Bedingungen Hut⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 1. September (53 

miniſtrator Drews in Zgnilloblot 


Louis Kronheim, Samotſch 


Wohnhaus 0 
2ſtöckig, an Bahnhofsſtraße, mit großem | Stelle eines (5356) 
Vorgarten, Hof und Stallungen, fowie 


ampfſchneidemühle 


Bi a 
Für mein Biumen-, Federn: und 


45) 
einen Lehrling 

In! aus achtbarer Familie b. freier Station. 
Const. Seidel, Poſen. 


In meinem Drogengeichäft die 


EFT Lehrlinge "SE 


zu befegen. Junge Leute aus achtbarer 


mit Walzengatter, neuen Maſchinen u. Familie, m. entſprechender Schulbildung, 
großem Hof, allen Gebäuden u. Platz und die der polniſchen Sprache mächtig 
und Einfahrt an der Bahnhofſtraße, will ſind, können ſich melden. 

ich, weil verzogen, auch getheilt, billig 
Grain junior, Bau⸗ 
materialienholg., Marienwerder Wyr. 


W. Zielinski, 
Viltoria⸗Drogerie, Graudenz. 


Zwei flotte Verkäufer 
[welche der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per 1. reſp. 
15. September dauernde i Fe 
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moſaiſch, mit guter Schulbildung, unter 


u. Deſtillationsgeſchäft, 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft per fofort einen 
Lehrling und ein Lehr mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. (5283 
Gerſon Cohn, Strelno. 
Ein i. der einf. u. doppelten Buch⸗ 
führung gewandter (5365) 
Buchhalter 
ſucht z. 15. Aug reſp. 1. Sept. cr. Stell; 
Gefl. Off. m. Geh.⸗Ang. an d. Exp. d. 
Bromberager Tageblatts u. 100 erbeten. 
Ein Wirthſchaftsbeamter in den 
mittl. Jahr., d. auch mehr. Jahre ſelbſtſt. 
gewirthſchaft. h, wünſcht z. Septbr. oder 
Oktbr. eine dauernde Stelle. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5367 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Garderoben-Geſchäft ſuche zum ſof. Antr⸗ 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntuiſſen 
oder Volontär 
jüdiſcher Konfeſſion. 
[A. Weißbarth Nachf., 
A. Joſephſohn, Crone a. Br. 


Ein Dienſtmädchen 
für eine kleine Wirthſchaft, jüdiſcher 
Confeſſion, ſucht der Obige. 

Fabrik erhalten 6147) 
ca. 100 junge Mädchen, 
25 jugendliche Arbeiter, 
10 Frauen 
dauernde Beſchäftigung. 
Wilh. Voges & Sohn. 
Eine ſaubere tüchtige 
Köchin 

die n. d. Stubenmädchen etwas Haus⸗ 
Arbeit übernehmen muß, wird für eine 
kleine Familie ſpäteſtens vom 1. Oktbr. 
d. J. geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft pr. Jahr. Abſchr. der Zeugniſſe 
beizufügen. Meldungen werden briefs 
lich mit Aufſchrift Nr. 5321 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein tücht. Küchenmädchen 


ein dto. Kindermädchen 
evangeliſch, werden geſucht. Zu erfragen 
in der Exped. d. Geſelligen unt. 5352 

Eine cautionsfähige, alleinſtehende 

Dame 

ſucht von ſogleich oder 1. Oktober Stel⸗ 
lung zur Leitung einer Filiale event. 
Führung eines Haushaltes. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5332 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mäöbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13. 


Zwei möblirte Stuben 


in der Nähe des Gerichts, eventl. auch 
mit Burſchenſtube, (nahe der Artillerie- 
kaſerne und Feſtung), ſind von gleich zu 
vermiethen bei F. Axt. (5275) 


Re 


In einer größeren Stadt 


(1910) 


RR 


ift ein 
& Ladenlokal 


Okt. billig zu vermiethen. 

Der guten Lage wegen iſt 
daſſelbe zu jed. Geſchäft ges 
2 eignet. Zu erfragen in der 
Exped. d. Geſelligen. (5334) < 


SNN: Nn 
Heirath. 

Ein junger Beſitzer eines hübſchen 
Erundſtücks, nahe einer Stadt, Wittwer, 
30 Jahre alt, mit einem Kinde, 1¼ Jahr 
alt, wünſcht ſich, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, die Luſt zur Landwirth⸗ 
ſchaft haben und dem Kinde eine gute 
Mutter ſein würden, mit Vermögen von 
ca. 1215000 Mk. mögen vertrauensvoll 
werthe Adreſſen sub Nr. 5363 an die 
Exp. d. Gef. zur Beförderung übergeben, 
Strenafte Diskretion wird gegeben. 


Kaiser Wilheln-Somner-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 


8 mit auch ohne Wohnung, vom 
1 


e e 


Donnerstag, 7. August. Erneutes Gaſt⸗ 


ſpiel des Herrn v. Hoxar. „Der 
Ball zu Ellerbrunn“. Luſtſpiel in 
3 Akten von Blum. (5325) 
Frl. Marie Förſter iſt aus dem 
Verbande des Kaiſer Wilhelm⸗Sommer⸗ 
Theaters geſchieden, u. tritt bereits heute 
in „Die Märchentaute“ Frl. Elja 
Berndt wieder auf. 


Heute 2 Blätter. 


Vorſi 


genoff 
Bohn 
zurück 


zimmer 
der tie 
und la 
nach ı 
griff. 

nah n 
vergeſſ 
Stimm 


ur 


 Biveites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 
ur 


Die Weihe des Weichſel⸗Regulirungswerkes 
zur Herſtellung der neuen Mündung bei Siedlersfähre 
hat geſtern ftattgefunden. Auf fünf Dampfern begaben ſich 
von Dirſchau aus die Herren Laudwirthſchaftsminiſter Frhr. 
v. Lucius, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dannema un, 
Miniſterial⸗Decernentder Deich⸗Augelegenheiten, Oberpräſident 
b. Leipziger, Regierungspräſident v. Heppe, Vertreter der 
Magiſtrate und der Deichverbände des Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
gebietes und viele eingeladene Gäſte zunächſt bis Gemlitz, 
wo man an einer mit Ehrenpforten geſchmückten Stelle 
landete und über den Außendeich bis zu der Stelle ging, wo 
der künftige neue Deich, an dem bereits mit einer Feldeiſen⸗ 
bahn mit drei Lokomotiven und einer großen Anzahl Lowries 
gearbeitet wird, von dem bisherigen linksſeitigen Weichſel⸗ 
damm abzweigt. 
direkt nach Siedlersfähre, und hier wurde Mittags 12 Uhr 
unter einem nahe am rechtsſeitigen Weichſelufer errichteten 
großen Zelt, und zwar an derjenigen Stelle, wo ſich der 
neue Mündungsarm von dem jetzigen Strombette zur See 
hin abzweigen wird, die Denkſteinlegung vollzogen. Die⸗ 
ſelbe begann mit einer kurzen Feſtrede des Vorſitzenden der 
kgl. Kommiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung, 
Herrn Regierungsrath Dr. Müller. Herr Dr. M. führte 
u. A. Folgendes aus: 

„Es gilt durch feierlichen Akt ein Werk einzuleiten, das in 
ſeinem Weſen groß, nach ſeinem Zwecke hochbedeutſam, eines 
feſten, weithin erkennbaren Ausgangspunktes ebenſo würdig wie 
bedürftig iſt. Gilt es doch, einen gewaltigen Strom, der, wenn 
auch heute ſauft und ruhig, doch zur Zeit der Schneeſchmelze 
und des Eisganges furchtbar und verderbenbringend daher 
ſtrömt, der mit unwiderſtehlicher Gewalt die von Menſchen⸗ 
händen ihm gezogenen Schranken durchbricht, in feſte regel⸗ 
mäßige Linien zu legen, ihm auf faſt eine Meile Länge einen 
völlig neuen Weg zu weiſen. Und dieſes Regulirungswerk, 
ſchon vor einem Jahrhundert faſt von einſichtsvollen Männern 
geplant, ſeit Jahrzehnten von den im Kampfe mit dem Strome 
um ihr Daheim ringenden Niederungsbewohnern heiß erſehnt 
und mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln heiß erkämpft, 
dieſes Werk iſt jetzt endlich Dank der Fürſorge der Staatsregierung 
und nicht zum geringſten Theile Dank der Bethätigung regſten 
Intereſſes des Landwirthſchaftsminiſters, Dank ferner der Mit⸗ 
wirkung der Landesvertretung, auf feſte geſetzliche Grundlage 
geſtellt. Hier an dieſer Stelle ſoll künftig unter Bewegung 
von Millionen von Kubikmetern das neue Strombett gegraben 
und mit ſtacten Schutzdämmen eingefaßt werden. Hier ſoll die 
letzte Schranke zwiſchen dem alten Stromlauf und dem neuen 
unmittelbar zum Meere führenden Flußbette fallen, hier ſoll 
den Fluthen der neue Weg gewieſen werden.“ 

Nachdem die in den Deukſtein (einen mehrere Centner 
ſchweren ſchleſiſchen Granitblock zu verſenkenden Dokumente 
mit Cement vermauert waren, erfolgten die üblichen Hammer⸗ 
ſchläge, welche Miniſter v. Lucius mit dem Wunſche: „Der 
Niederung zum Schutz, der Landwirthſchaft zu Nutz, dem 
Handel zum Heil!“ — Oberpräſident v. Leipziger mit dem 
Wunſche, daß dass heute begonnene Werk rüſtig fortſchreite 
zum Nutzen und Segen der Niederung, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Dannemann mit den Worten: „Ruhe hier für die 
Ewigkeit und laß Dich durch kein Hochwaſſer ſtören“, Re⸗ 
gierungsrath Dr. Müller mit dem Spruch: „Unter Gottes 
Schutz der Niederung zu Nutz, dem Strom zum Trutz“ voll⸗ 
zog. Mit ähnlichen Wünfchen der Herren Deichhauptleute 
und Deichamts⸗Vertreter ſchloß die kurze Ceremonie, wonächſt 
die Feſttheilnehmer in 66 von den Deichverbänden geſtellten 
Wagen längs der Durchſtichslinie durch die alte und neue 
Binnennehrung nach Schiewenhorſt fuhren, wo inmitten ſchlanker 
Strandkieſern am Fuße der hohen Düne ein großes hübſch 
geſchmücktes Zelt aufgeſchlagen war, unter deſſen Dach man 
ein Feſtmahl einnahm, das durch Vorträge einer Muſikkapelle 
und zahlreiche Toaſte gewürzt wurde. Nach dem vom Miniſter 
v. Lucius ausgebrachten, begeiſtert aufgenommenen Trinkſpruch 
auf den Kaiſer wurde folgendes Telegramm an denſelben 
nach Eugland abgeſandt: 

„In ehrfurchtsvoller Dankbarkeit für das von Eurer Ma— 
jeſtät bethätigte rege Intereſſe an dem Werke der Weichſel— 
Regulirung zeigen Eurer Majeſtät wir die heute in Gegenwart 
zahlreicher Vertreter des Weichſel-Nogat Gebietes ſtatkgehabte 
feierliche Eröffnung der Bauarbeiten allerunterthänigſt an. 
Lucius, Landwirthſchaftsminiſter. von Leipziger, Ober: 
präſident der Provinz Weſtpreußen.“ 
Es folgten Trinkſprüche auf die Miniſter der Landwirth⸗ 

ſchaft und der öffentlichen Arbeiten, auf den Herrn Ober⸗ 
präſidenten, den Decernenten der Deichbauten, Herrn Geheim— 
rath Dannemann, die Provinz Weſtpreußen, die intereſſirten 
Deichverbände, den Herrn Regierungspräſidenten, die Aus⸗ 
führungs⸗Kommiſſion für die Weichſel⸗Regulirung und ihren 
Vorſitzenden Herrn Regierungsrath Müller, die Provinzial⸗ 
Hauptſtadt Danzig, die harmoniſche Vereinigung von Land— 
wirthſchaft, Juduſtrie und Handel, von Stadt und Land ꝛc. 
Bald nach 6 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, die Tiſch⸗ 
genofjen beſtiegen nun wieder die Wagen und fuhren nach 
Bohnſack, wo die Dampfer ihrer harrten, um ſie nach Danzig 
zurück zu befördern. (D. Z.) 


8. ort.] Nachdr. verb. 


Falkenſtein. 
Von Viktor Schwarz. 

Der Freiherr ſchien meine Antwort nicht gehört zu haben; 
er blickte träumend vor ſich nieder und murmelte halblaut: 

„Ihre Schönheit gleicht der Ihrer —“ hier brach er 
plötzlich ab und fragte dann in gleichgültigem Tone: „Wer 
hat Ihren Unterricht geleitet? Was haben Sie gelernt, 
Groziella?“ 

Ich berichtete ihm in kurzen Umriſſen, welche Kenntniß 
ich erworben, und ſprach auch von meiner Vorliebe für Muſik 
und ſpeziell für den Geſang. „Frau Ewald meint,“ ſchloß 
ich ſchüchtern, „ich werde vielleicht ſpäter im Stande ſein, mir 
durch Muſikunterricht meinen Unterhalt zu erwerben.“ 

„om — das wird ſich finden. Möchten Sie mir ein Lied 
ſingen, Graziella? Auch ich liebe die Muſik.“ 

Ich bejahte freudig und folgte dem Freiherrn ins Muſik⸗ 
zimmer. Dort angelangt, ſetzte ſich der Schloßherr in eine 
der tiefen Fenſterniſchen, beſchattete ſeine Augen mit der Hand 
und lauſchte, während ich mich nicht lange beſann, ſondern 
nach meinem Lieblingslied, dem „Wanderer“ von Schubert 
griff. Ich ſang ohne Scheu und als ich geendet, blickte ich 
nach meinem Zuhörer, den ich während des Geſanges völlig 
vergeſſen hatte. Seine Augen ſtanden voll Thränen und ſeine 
Stimme klang gebrochen, als er leiſe wiederholte: 


Der Ge 


Nach Beſichtigung dieſer Arbeiten fuhr man! 


„Wie Geiſterhauch tönt es zurück: 
Da, wo Du nicht biſt, weilt das Glück!“ 

„Ja, Graziella auch ich bin ein armer, einſamer Wan⸗ 
derer,“ ſagte er dann ſchmerzlich; „von Ort zu Ort bin ich 
gezogen, um zu erfahren, daß das Glück mich ſtets floh. Gra⸗ 
ziella, wer lehrte Sie mit ſolcher Empfindung ſingen?“ fragte 
er nach einer Pauſe lebhaft. 

„Der Schmerz war mein Lehrmeiſter“, verſetzte ich leiſe. 
„Die Kunſt des Geſanges lernte ich von meinem Lehrer, aber 
nur wer ſich ſelbſt ſchon troſtlos und verlaſſen gefühlt hat, 
vermag die echte Weiſe der Schubert'ſchen Lieder zu empfinden 
und wiederzugeben.“ 

„Sie mögen Recht haben,“ nickte der Freiherr, „und Sie 
werden mich nicht mißverſtehen, wenn ich Ihnen ſage, es thut 
mir weh, daß Sie in Ihrer Jugend ſchon ſolche bittere Er⸗ 
fahrung machen mußten. Würde es Sie ermüden, mir noch 
ein Lied zu ſingen?“ 

Anftatt der Antwort ſang ich Pergoſes „Stabat mater 
dolorosa“; der Freiherr nickte befriedigt und als er mich zum 
Schluß um ein heiteres Lied bat, wählte ich Bach's reizendes 
kleines Liebeslied. 

„Kind, wer lehrte Sie meine Lieblingslieder kennen?“ 
fragte der Freiherr, als ich geendet. 

„Es ſind auch die meinen,“ entgegnete ich warm. 

„Ah — wirklich — nun, ich hoffe, wir werden 
einander auskommen,“ meinte er freundlich. 

Er ſah ſo vertrauenerweckend aus, daß 
und mit bebender Stimme fragte: 

„Herr Baron, wiſſen Sie nicht, 
nichts von meinen Eltern?“ 

„Was briugt Sie auf die Vermuthung, Graziella 2“ 

„Das vermag ich nicht zu ſagen,“ verſetzte ich unſicher; 
zich habe nur die Empfindung, als ob Sie mir die erſehnte 
Auskunft geben könnten.“ 

Der Freiherr blickte mich 

„Wenn ich dazu im 
„hätte ich Sie 
ausgefragt.“ 

Die Schlußfolgerung war entſchieden logiſch und doch, hätte 
der Freiherr rundweg „nein“ geſagt, dann hätte ich ſeiner 
Verſicherung Glauben geſchenkt, während ſeine Umſchreibung 
mich in der Annahme deſtärkte, er wiſſe, wer ich ſei. 

„Sie ſprachen vorhin davon, ſpäter Muſikunterricht zu 
geben, Graziella?“ fragte der Schloßherr nach einer unbehag— 
lichen Pauſe. 

„Ja Herr Baron.“ 

„Ich werde über Ihren Plan nachdenken. Womit be— 
ſchäftigen Sie ſich, außer mit Muſik?“ 

„Ich leſe viel und gern; bis zu Ihrer Ankunft geſtattete 
mir Frau Ewald die Benutzung der Bibliothek.“ 

„Auch ich geſtatte Ihnen dieſelbe, Graziella. 
ſonſt noch einen Wunſch?“ 

„Wenn es nicht unbeſcheiden wäre, möchte ich Sie bitten, 
mir für die Dauer meines Aufenthaltes im Schloſſe eine be— 
ſtimmte Stellung anweiſen zu wollen, Herr Baron. Es ver— 
letzt mich, wenn ich von der Dienerſchaft als ihresgleichen 
angeſehen werde.“ 

„Ich werde auf Abhilfe denken, 
Sie Geduld.“ 

Der Freiherr erhob ſich und 
laſſen war. 


gut mit 
ich Muth faßte 


wer ich bin? Wiſſen Sie 


jetzt wieder völlig ruhig an. 
8 im Staude wäre,“ ſagte er freundlich, 
ſicherlich nicht in einer Ihnen peinlichen Weiſe 


Haben Sie 


Graziella, inzwiſchen haben 


ich fühlte, daß ich ent⸗ 


3. Kapitel. 


„Nun, Graziella, wie ging es in der 
dem Freiherrn? Werden Sie hier bleiben 
von Ihrer Herkunft?“ 

Mit dieſen Worten empfing mich Frau Ewald, und im 
Laufe des Tages wurden dieſelben Fragen noch mehrfach von 
Seiten der Dienerſchaft an mich gerichtet. Ich antwortete 
ausweichend, aber im Stillen ertappte ich mich ſelbſt immer 
wieder auf derſelben Frage: wußte der Freiherr, wer ich 
war? Wenn ich an ſein verſtörtes Geſicht dachte, redete ich 
mir ein, er kenne meine Eltern und meine Vergangenheit, 
und nach und nach gewann ich die Ueberzeugung, daß es 
irgend ein ſchimpfliches Vorkommuiß ſei, was dem Freiherrn 
den Mund ſchließe. Dieſe Annahme machte mich unſäglich 
elend und ich ſchlich bedrückt im Hauſe umher. 

Von der Bibliothek machte ich anfänglich nur ſelten Ge— 
brauch und erſt auf ſein freundliches Zureden konnte ich mich 
entſchließen, das Gemach wie früher ohne Scheu zu betreten. 
Allmählig ward es zur ſtillſchweigenden Gewohnheit für mich, 
die Vormittage, welche der Freiherr ſtets zu Spazierritten ver⸗ 
wendete, in der Bibliothek zuzubringen, war er dann Nach— 
mittags zu Hauſe, dann blieb ich auf meinem Zimmer oder 
widmete mich meinen muſikaliſchen Studien. Abends bat er 
mich häufig, ihm vorzuſingen, und mochte er auch noch fo 
trübe dreinſchauen, ſobald ich den erſten Ton anſchlug, hellte 
ſich ſein a auf. 

„Graziella,“ ſagte er eines Abends, nachdem i ihm die 
herrliche Orpheus⸗Arie: N 8 

Ach ich habe fie verloren, 

All mein Glück iſt nun dahin“ 
geſungen hatte, „Sie werden ſicherlich noch einmal eine be— 
rühmte Sängerin. Ich freilich werde es kaum mehr erleben, 
aber Sie ſollen ſehen, früher oder ſpäter trifft meine Pro⸗ 
phezeihung ein.“ 
„Aber weshalb ſollten Sie es nicht erleben?“ fragte ich 
ihn beſtürzt, „Sie ſind noch nicht ſo alt, um an's Sterben 
zu denken, Herr Baron?“ 

„Das Alter liegt nicht in der Zahl der Jahre, ſondern 
in unſern Erlebniſſen,“ verſetzte er trübe; „was ich erlebt, 
hat mein Haar vor der Zeit gebleicht und mein Herz erſtar⸗ 
ren laſſen.“ 


Ich dachte an ſeine verrathene Liebe zu der ſchönen Fürſtin. 
Ob er wohl immer noch an ſie dachte? sn 


Im Laufe der nächſlen Woche bildete ſich ein eigenthüm⸗ 
liches Verhältniß zwiſchen dem Freiherr und mir ſelbſt. Oft, 
wenn er ſich unbeachtet glaute, ſah ich ſeinen Blick in un⸗ 
ruhigem Forſchen auf meinem Geſicht ruhen. Dann wieder, 
wenn er zu mir ſprach, bebte verhaltene Zärtlichkeit in ſeiner 
Stimme, und zu Zeiten ſchien er gar meinen Anblick zu fliehen. 
Unter dieſen Umſtänden war es kaum zu verwundern, daß 
meine Gedanken, ſich unausgeſetzt mit dem Freiherrn beſchäf⸗ 
tigten und daß ich vollſtändig erſchrak, als Frau Ewald eines 


Unterredung mit 
7 Weiß er etwas 


ſelli 


No. 182. 


E. 7. Auguſt 1890. 


Tages von der Möglichkeit ſprach, der Freiherr könne ſich 
wieder auf Reiſen begeben. 

Eines Morgens ſchlüpfte ich in den Ahnenſaal, um eine 
kleine Zeichnung, welche dort hing, zu kopiren. Es war eine 
Anſicht des Schloſſes. Zu meinem Erſtaunen fand ich den 
Freiherrn, welchen ich wie gewöhnlich auf ſeinem Spazierritte 
wähnte, im Saale auf⸗ und abſchreiten, er nickte mir freund: 
lich zu, ſagte, ich möchte mich nicht ſtören laſſen, und nahm 
dann weiter keine Notiz von mir. Ich hatte meinen Entwurf 
bald beendet und ſchickte mich an, den Saal zu verlaſſen, als 
der Schloßherr plötzlich ſagte: 

„Graziella, möchten Sie reich ſein?“ 

„Reich?“ wiederholte ich erſtaunt, „an dieſe Möglichkeit 
habe ich noch nie gedacht.“ 

„So will ich meine Frage anders geftalten: lieben Sie 
das Geld?“ 

„Auch hierauf kann ich keine beſtimmte Antwort geben,“ 
entgegnete ich lächelnd, „deun ich habe noch niemals Geld in 
Händen gehabt.“ 

„Armes Kind!“ 
Kind!“ 

Er ſchwieg eine Weile und dann ſagte er bewegt: 

„Graziella, wenn Ihnen nun plötzlich ein reiches Beſitz, 
thum zufiele, — ſagen wir, ein Schloß wie Falkenſtein, wür⸗ 
den Sie ſich glücklich fühlen?“ 

„Nein,“ ſagte ich nach kurzem Nachdenken, „was mir ſehlt, 
iſt nicht Geld und Gut, mir fehlt die Liebe, die den Bettler 
reich macht.“ 

„Alſo, Graziella, wenn Sie zu wählen hätten zwiſchen 
irdiſchen Gütern und einem Sie treu liebenden Herzen, wür⸗ 
den Sie ſich für das letztere entſcheiden?“ 

„Ohue Beſinnen,“ rief ich lebhaft; „nur wer wie ich ſieb⸗ 
zehn Jahre lang an Liebe gedarbt hat, kann verſtehen, was 
ich vermiſſe.“ 

Der Freiherr ſchwieg und ich verließ den Ahnenſaal. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — — — . 

— [Ein rettender Gedanke.] In einem Eiſenbahnwaggon 
erhob ſich zwiſchen zwei alten Damen ein Streit über das Oeffnen 
des Fenſters. „Wenn der Schaffner das Feuſter aufmacht“, bes 
hauptete die eine, „ſo würde ich den Tod davon haben!“ „Wenn 
das Fenſter noch länger geſchloſſen bleibt“, ſchrie die andere, „io 
werd' ich vom Schlag getroſſen!“ Der von beiden Parteien in 
Anſpruch genommene Schaffner wußte ſich weder zu rathen noch 
zu helfen. Da verfiel ein mitfahrender Paſſagier auf einen rettenden 
Gedanken: „Machen Sie das Fenſter nur auf, guter Freund“, 
ſagte er, „daun ſtirbt die eine; hierauf machen Sie es wieder zu, 
dann ſtirbt die audere, und auf dieſe Weiſe bekommen wir doch 
endlich Ruhe und Frieden. 


ſagte er dann leiſe, „armes vernachläſſigtes 


Auguſt iſt in der Ortſchaft Okonin ein Wohnhaus 
abgebrannt. Fünf arme Arbeiter-Familien, insgeſammt 27 Per⸗ 
ſonen, haben ihr ganzes Hab und Gut verloren. Eine alte Frau 
hat bei dem Brand das Leben eingebüßt. Sämmtliche 27 Ein⸗ 
wohner des Gebäudes waren unverſichert. 

Wir wenden uns mit der Bitte an die bewährte Mildthätig⸗ 
keit der Leſer des Geſelligen, auch hier der größten Noth durch 
milde Gaben zu ſteuern. 


Beiträge bitten wir an den mit interzeichneten Pfarrer von 
Rekowski-Okonin 


* Am 4. 


N 0 bei Melno zu ſenden. Auch hat ſich die 
Expedition des „Geſelligen“ bereit erllärt, Beiträge entgegen zu 
nehmen. 
v. Rekowski⸗Okonlin Schelske-Ramutken 
Pfarrer. Amtsvorſteher. 


Kopezynski-Okonin, Gemeindevorſteher. 


Königsberg, 5. Auguſt. Getreide⸗ 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, rother neu 118pfd. 
175 (741/, Sgr.). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, rother neu 118pfd. 
175 (74½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd. höher 119pfd. 143 (57 Sgr.), 
125pfd. 153 (61 Sgr), 131pfd. 159 (63½ Sgr.), neu 114 Hpfd 
136½ (541/, Sgr.), und 137½ (55 Sgr.), 118pfd. 142 (56% 
Sgr.) und 144 (57½ Sgr.), 120pfd. 146 (58¼ Sgr.), und 142 
(58 Sgr.), 122pfd. 147 (58 Sgr.). 125pfd. 151 (60 ½ Sgr.), 
und 152 (60%, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 
(36 Sgr.), 150 (37½ Sgr.). 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) niedriger 200 (72 Sgr.) 


und Saatenbericht von 


unverändert 140 (35 Sgr.), 14 


* 


Groſzer Verluſt von Meuſchen. 

Tauſende von Menſchen ſterben täglich, weil ſie es unter⸗ 
laſſeu, beim Eintreten von kleinen Beſchwerden des Körpers die 
nöthigen Maßregeln zu treffen und erſt daun Hilfe ſuchen, wenn 
die Krankheit bereits große Ausdehnung angenommen hat, wo 
es daun ſehr oft zu ſpät iſt, Hilfe zu ſchaffen. 

Man fühlt ſich oft niedergeſchlagen, müde und ſchläfrig, hat 
keine Luſt zur Arbeit, keinen Appetit, belegte Zunge, Betlemmung 
und Druck im Kopf und nach dem Eſſen Säure im Magen, Ver⸗ 
ſtopfung und allgemeines Unbehagen. Beſonders häufig treten 
dieſe Erſcheinungen bei dem Wechſel der Jahreszeiten im Herbſt 
und Frühjahr auf und man läßt ſolche unbeachtet und hält ſie ohne 
Bedeutung in dem Gedanken, daß dieſelben ſich bald wieder von 
ſelbſt verlieren werden, nicht vermuthend, daß dieſe Symptome 
meiſtens die Vorläuſer von ernjten und chroniſchen Krank 
heiten ſind. 

Ein wirkſames Mittel würde in kurzer Zeit dieſe ſchlimmen 
Vorboten beſeitigen und den Körper wieder in normalen geſunden 
Zuſtand verſetzen, während Vernachläſſigungen oft lange und 
ſchwere Krankenlager verurſachen und häufig Hilfe ganz unmög⸗ 
lich machen. 

Es ſei ſomit für jeden eine Warnung, die leichteren Krank⸗ 
heitserſcheinungen nicht unbeachtet zu laſſen und ſofort das 
richtige Mittel in Anwendung zu bringen, welches in Warner's 
Safe Cure beſteht, einer Medizin, die darauf hinwirkt, die ver⸗ 
ſchiedenen Organe im menſchlichen Körper in geſundem Zuſtand 
zu erhalten. Eine Kur mit einigen Flaſchen dieſer Medizin wird 
viele ſchwere und langwierige Krankheiten verhüten. 

i Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von Apotheker W. Kahle 
in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Mariens 
burg und Krouprinzen⸗Apotheke in Berlin, Hinderſinſtr. 1. 


Nr. 1—4, ſehr angenehme, 
rothe italien. Tiſchweine der 
Be 3 Dentſch⸗Ital. Wein⸗Im⸗ 
port⸗Geſellſchaft, deren Teltaltat nach dem Ausſpruche der com⸗ 
petenteſten Weinkenner von keinem der ſogen. Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſellſchaft 
ſtehen unter kgl. ital. Staatskontrolle, daher abfolute Reinheit 
ewährleiſtet. Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. 
u beziehen durch H. Gü ſſo w Güfſow's Konditorei. Grauden⸗ 
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958 [3000] 
[300] 616 833 117066 594 96 608 49 774 81 86 87 813 76 8 
118102 262 408 69 83 572 540 790 96 930 78 99 119134 55 303 97 


Eutree für beide Tage: pro Familie 2 Mk, pro Perſon 1 Mk 50 7, 

pro Schüler 75 Bi Shiree für einen Tag: pro Familie 1 Mk. 50 Pf., pro 
zerſon 1 Mk, pro Schüler 50 Pf. a 2 

1 b Die Billers find vorher bei dem Kaſſirer des Vereins, Färbereibeſitzer 
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440 97 679 [3000] 846 970 16660 818 909 60 170% : 

36 87 91 301 58 447 65 541 609 716 31 818 932 47 0 8079 205 19 40 
53 81 [500] 318 78 414 73 [300] 586 653 836 52 976 19081 110 81 205 
398 439 43 72 534 [3000] 603 68 742 92 93 806 
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no 


3 120124 201 23 73 528 29 641 792 500 121008 515 67 615 8 
903 809 8 — — 3181 28018 708 86 ui 2119 237 [1500] 83 96 | 59 L500] 937 42 18 86 12263130 271 925 495 536 89 688 800 5 913 , .; 4602) 
en ZBONO 10 197 20 375 651 781 85.008 @aoıT ao se al | 1728 1,230 Bu 300.04 Kı1 rs 98 a0B 88 8 150) ARalee rin sr | Schmidt, und am den Feſttagen an der Kaſſe zu haben. (4602 
ll, , ff. Programme an der Kıfk Dan Went-Comiter _ 
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765 875 [3000] 948 1300) 58 81 
313 38 39 92 99 406 554 [500] 660 716 34 961 


Di: Lieferung ſolgender Baumaterialien zu den diesjährigen Nogatſtrom⸗ 
reguliruugsbauten um Waſſerbaubezirk Elbing fol im Wege der öffentlichen 


[10000] 95 956 32042 138 304 10 79 616 760 ft 2 131022 126 310 433 510 19 98 608 68 73 92 806 920 132007 71 246 48 
639 789 31) 304568 362 [WO] 99 825 900. 83326 | 525 46 619 85 732 897 993 1308 41072 32 ; 653 735 808 RN LE mi i 
5 or 3 81028 128 40 304 68 531 84 707 95.936 Bsore 2i9 | Spar 9% 134010 286 87 451 54 202.44 71536033017 6241 578 Verdingung im Termin am 13. Auguſt d. 38, Vormittags 12 Uhr, im 


Gaſthofe „Elbinger Hof“ vergeben werden. 
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50040 155 470 514 64 891 
e071 149 428 [1500] 40 94 52 
44 137 219 [300] 396 402 
150 54028 54 148 


41 67 102 209 71 406 705 802 44 
91 719 808 68 79 80 918 53019 
27 65 656 701 25 27 [500] 826 978 
490 91.502 [15000] 93 [1500] 688 718 
9 1300] 712 33 889 923 56231 51 60 

2 196 200 327 29 668 706 880 58049 
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88 92 716 46 62 76 148048 83 247 404 76 594 677 87 749 149124 269 
881 [300] 425 45 646 57 711 941 

150089 [5000] 144 206 709 936 151048 97 120 [3000] 294 341 527 
42 56 688 867 152006 129 89 354 611 715 805 38 94 986 153034 110 
569 626 154026 48 451 782 973 [300] 1817 063 169 232 43 85 490 526 
645 724 854 913 17 156046 151 59 397 [300] 333 [3000] 60 [500] 647 


lung 


Marienburg 


Tl ae Tem [ocnt 189 [300] 258 457 74 669 99 763 861 > 61 unterhalb 5 
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70112 271 81 399 518 855 974 71116 188 2335 46 59 304 49 427 [1500 
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312 409 623 83 [500] 731 880 950 74032 312 [300] 410 21 68 724 
— b 28 913 15 BL 76053 518 74 641 804 77172 216 381 570 
2 3 793 812 [1500] 950 78051 98 113 39 245 306 483 92 5 
a 15 79000 60 279 414 a 3 

0 58 178 79 82 251 [500] 387 573 650 61 776 1300) 81000 22 
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74 [300] 384 90 450 575 5⁴ 83001 [3000] 290 


168024 74 135 355 [300] 457 530 43 645 737 77 952 169288 98 
30 73 639 762 861 
24 451 58 519 684 739 62 855 59 928 37 59 171001 
5001] 667 841 172276 93 317 507 30 648 811 949 59 
X 79 91 431 [500) 69 781 812 174210 67 89 347 52 
623 75 92 789 909 18 82 83 175193 212 41 [1500] 531 701 94 813 
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1780927 50 271 79 395 475 566 609 95 805 89 995 | 


Die für die Angebote maßgebenden Bedingungen find im Büreau des 


Unterzeichneten, Sonnenſtraße 38a, während der 


ienſtſtunden einzuſehen, auch 


für 1,50 Mk. in Briefmarken von hier zu beziehen. 


Die mit der Aufſchrift „L 
Angebote ſind verſiegelt und 
werden im Termine in Ge 
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teferung von Strombaumaterialien“ verſehenen 
gebührenfrei an den Unterzeichneten einzureichen und 
3 der etwa erſchienenen Bieter geöffnet. 

age. 
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18. Ziehung der 4, Rlafe 182. Kal. Ptenf. Sollerie. 


94137 


634 700 5.869 82 901 94086 505 42 93 96 674 80 803 23 58 926 [5000] 


Im Wege der Zwangsvollftvedung | von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 
ſollen die im Grundbuche von Dt. Eylau = 8 
Band VI, Blatt 240 und 264, auf den 
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e 95010 98 1 61 324 36 93 470 [5 829 82 95 5 95 4 ar 
Nur die Geiwinue über 210 Me find den betreffenden Nummern in Klammern | 304 584 6 97207 00 720578 662 720 56 18007 39951 Namen der Bernhard und Marie * 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) * u { 538 692 726 866 956 66 59003 [500] 155 248 86 eb. Schepanski-Boretius ſchen 
5. Auguſt 1890, nachmittags. Ben 50054 heleute eingetragenen, zu Dt. Eylauſ, Ich beabſichtige, vom 1. November 
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Abbau belegenen 


Grundſtücke 


Dt. 


Eylau Nr. 240 und Nr. 264 (genaunt 


Glodowo) 


(2596) 


am 1. September 1890, 


„Is. ab meinen Laden, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden, wegen Auf⸗ 


gabe dieſer Branche, zu verpachten. — 


644 752 97 850 7480 584 822 73 84 901 15 36 08236 [500] 346 48 497 585 68 34 9: 33 84 [5 5 ni 7 1 

1 0 an 75 51470500 ul 121400 n 290 810505 1 004 90 300] 346 48 497 585 683 717 34 931 100163 84 [3000] 550 91 1 Uhr Dieſer Laden, mit einer angrenzenden 

8 9070 147 352 60 693 744 865 110233 660 718 6% 111041 207 202 22 98 460 773 804 [500] 980 Vormittags 10 Uhr, Stube, eignet ſich feiner guten Lage wegen 

8 ms 96256 J, 0 19057 11001 92 121 84 418 511 733 112027 95 124 64 [3000] 82 87 444 659 785 811 71 914 112002 51130 vor dem unterzeichneten Gericht — an — Ecke des Markts und der frequen⸗ 
9 9. 042 28 2 2 ; 3 63: 95 227 3 303 4. 449 515 618 775 5 35 . 1 1 er . r 7 0 3 5 

816 130ʃ9 72 158 36 7 097 705 4087 25 8 [3007 148000 119 28 9 14% 92 007577 5 47 86 30000797491 | Serichtöftelle — Zimmer Nr. 8, ver⸗ | teften Straßen — zu jedem anderen Ge⸗ 


1 551 67 687 736 970 
2 . 20 82% 5362 519 27 702 50 977 16219 301 42 
671 81 756 802 94 945 83 17042 152 327 530 616 93 850 65 7 3135 
335 443 95 552 58 622 63 93 870 947 19073 83 149 74 237 (300) 41 03 


2 747 836 [500] 97 974 94 
116013 174 206 403 511 40 639 48 [5000]. 778 117124 50 83 376 489 
15 118309 68 419 5 


ſteigert werden. 


Das Grundſtück Dt. Eylau Nr. 240 


ſchäft auf's vortheilhafteſte und würde 
beſonders einem Etabliſſement für Ma⸗ 


b 717 915 69 1192113 47 222 326 39 501 [500] 29 [1500 i t 9 Mark Reiner i 42 urı-. S = ; ei 
80 513 813 902 82 5.27 48 [3000] 68 101 70 78 350 76 608 66 85 7: Rt 9,092 55 Reinertrag en ie nufaktur⸗, Kurz, Schub⸗ und Stiefel: 
12 360 90452 91 20 [15007 488 [3007 851 924 99 1209) 20020 | 281 385 467 659 75 768 80 8 843 Mi [300 70 641821 Fläche von 2,430 Hektar zur Grund⸗ Waaren c. eine gute Brodſtelle bieten. 
304 219 12 360 504 62 91 778 977 22052 86 502 650 23303 1 61 | 305 400 517 79 622 749 88 912 123065 91 208 16 61 ſteuer, das Grundſtück Dt. Eylau Nr. Ott o Kahl, Biſchofswerder 


90 24118 275 395 461 65 [1500] 72 78 963 15 317 


{3000] 494 [500] 525 [5001 827 45 90 


664 81 90 731 819 


124174 211 [1500] 344 642 767 96 813 1 


264 iſt mit 


106.47 Mark Reinertrag 


— 1 500] 738 48 26045 75 [3000 125020 180 92 20g 11500] 78 126075 670 87 779 830 58 7195 5 N KEr= « 

94 194 [1500] 257 92 400 578 601 88 700 27019 56 1300) Ta 07 | 244 4 99 005 892 Oi 1128069 (1500) 100 88 und einer Fläche von 26,5553 Hektar 
. 650 72707 2 28088, 140 93 257 73 [500] 367 75 | 771 810 8 129131 404 912 13000) 20 [1500] 50 646 89% = zur Grundſteuer und mit 120 Mark 
\ er, 99858217943 63 75 338 a am 5 61155 4301 00 24 80307) 11.38 8 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


30113 98 210 496 557 68 677 831 


1 3 92 
000] 3 11 76 77 421 596 
8 40 82 649 [500] 716 48 859 


346 73 489 93 95 609 63 99 804 32 


159 97 278 9 : 11500] 709 44 803 657971 132143 


203 397 401 5 650 53 91 711 808 918 144 82 278 4 21 37 798 869 


anlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, 


Weſtpreußen. (4461) 


AN Mein ſehr rentables 


a 


225 83149 [3000] 276 [300] 375 411 941.80 434043 314 [300] 52 69 3 [3000] 762 815 48 914 16 29 aubigte Abſchrift de rundbuch⸗ Zn 
[3000166 3400 296 [500] 310 480 505_[3000] 650 83 772 [1500] 905 | 133060 145 409 66 525 50 71161 820 901 138018 25 28 [1500] 133 Kae hi bie 0 Aa andere Hiötel 
550 % [500] 360 1300) 539 40 55 65 99 637 857 908 36076 | 95-37 318 4 15435 58724 44 89709955 137088 198 202 [500] 56 blatts, etwaige Zung 
[500] 923 383 505 52 880 44 930 49 49 55 [200] 7 37037 102 95 200 71 751 850 81 30967 981388 55.453,33 363 417 72 82 511 (1500) 660 die Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ am Markte, in einem Grenz: 
= u En 80 — ze ee [300] 46 562 680 [3000] | 833 [3000] 280. rn 79 139 57 238 59 322 494 [300] 507 27 36 [1500] gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen ſtädtchen gelegen bin Willens, 
31 5˙ 25 89 388 476 527 631 66 88 e 5 92 636 77 785 878 911 97 un R 7. i gen, ’ 
40014 153 249 397 (1500) 47 507 25 633 762 11500] 41056 91 96 110016 73 116 374 9092 96 514 54 787 845 913 22 65791 141041 önnen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer unter günftigen Bedingungen 
107 78 483 53: 11615 4 369 4 15 608 10 762807 73 965 43071 374 [300] 540 64 90 605 774 939 43 44 1500] 142102 55 81 301 500 | Wr. 2, eingeſehen werden. verkauf A hl 7: 
3 80 145354 57 437 18 56 >00] 808 43 904 34 [1500] 67 | 615 [1500] 707 810 49 900 44 79 143124 348 [1500] 82 93 449 546 734 Dt. Eylau, den 7. Juli 1890 zu verkaufen. nzahlung 7⸗ 
6 48 100 452 [300] 503 612 37 94 713 08 911 49 1 62 337 | 869 98 906 [1500] 2949 144196 [500] 203 62 346 94 656 60 e : icht 1 bis 8000 Mk. Offerten werden 
90 70 564 606 760 74 954 60 88 [300] 95 500] | 716 25 80 145035 [1500] 110 56 298 310 79 90 4 818 915 99 Königliches Amtsgericht J. briefli it Aufſchrift 3926 
1307828 314 15 [9 5 98 332 43 712 65 9 355 £ — e t - en 1 5 rieflich mi ufſchri 92 
851.00 446 98 532 43 712 2 47019, J 91 [500] 5140087 153 201 750) 404 (10001 386 620 72 744870 14700 | —————— ſU—— ch die Erpediti & 
319 80 705 75 814 21 91 950 48030 161 254 572 626 725 849 988 49119 | 63 109 404 7 11500] B16 [IHN 3a 714 650 3 [5000] 906 148342 51 ER durch die Expedition des Ge⸗ 
18 392 52 345 509 31 91 638 725 936 48 504 42 618 30 798 822 149102 234 422 41 522 39 90 [300] 833 943 wan Aber El kl III \ felligen erbeten, 
887 au 11500] 126 1 5 * 698 2 5 68 [500] 51106 31 150125 241 * 918 24 95 Mn 150 78 339 50 75 471 525 + >| N 
59 651_877 [300] 8L_ 52014 16 42 [1500] 151 81 5 325 | 673 724 30 830 50 152037 67 95 188 351 81 516 [1500] 653 724 94 830 Im 9 5 — LE LEE AB? BB 
59 555 611 %0 73 772 89 53185 389 457 63 592 34 647 7 4911 | 0 [300] 65 153008 258 97 427 30 868 949 154012 17 42 [300] 152 Im Wege der Zwangsvollſtreckung Vu 
174 [1500] 414 501 634 57 98 796 839 97 53080 132 58 93 538 | 9297 207 74 [300] 346 434 41 54 637 58 77 841 90158 155054 234 | fol das im Grundbuche von Mün ſter⸗ 


61 315 39 467 519 30 726 [3000] 800 

52 61 86 802 37 47 58023 96 364 439 

80 438 67 751 927 

61209 41 427 571 86 88 
63230 71 72 634 776 84 


871 98 955 [1500] 97 5615 
22 23 918 31 57121 480 624 
561 695 837 87 9905 59016 85 1 
60112 237 420 30 577 640 764 807 23 83 
750 62251 66 1300] 497 542 80 98 703 35 83 


60 98 710 156070 204 45 303 419 43 717 45 91 837 966 [1500] 
79 49 791 158048 159 [3000] 455 64 96 659 827 159113 
17 


292 488 511/32 
169006 1 381. 444 90 551 64 749 847 985 
366 76 431 68 ) 
5 16: 


ımalde Band V, Blatt 83, auf den 
Namen des Kaufmanns Heinrich 
Arndt aus Marienburg eingetra⸗ 


gene Grundſtück 


(5295) 


Eine Holländer Mühle m. guter 
Kunden n. Geſch.⸗Müllerei, mit zwei 
franzöſiſchen Mahlgängen, Windrofe, 
4 Morgen Land und Wirthſchaftsge⸗ 


980 44 64186 244 58 82 400 17 830 45 65074 [300] 151 76 221 45 315 | 26 826 905 71 85 | bäuden, 2 Kilometer vom Bahnhof ger 

83 419 537 619 76 901 64 66033 53 209 53 59 439 [500] 66 74 514 36 | 862 82 915 65 67 1 | nr 3 S 180 * 5 \ 8 

2B1 % 50 68. 67017 116 31 81 315 415 [800] 45 803 11 8030210 151 24 1 9514835 am 30. September 1890, legen, tft bei 3—4000 Mark Anzahlung 

849 425 509 3 920 99677 752 24 51 99 219 1 456 61 584 774 903 1090 370 495 ! 6 500% Vormittags 10 Uhr, zu verkaufen. Gefl. Offert. werd. briefl. 
226 421 520 3 7 762 811 38 090 [3000] 183 255 £ 169129 231 5 8 [3000] 837 ! R ai BY 9 5 9 

64 69 91 676 912 48 72 81 266 67 317 2 170014 207 50 65 405 99 (5001 627 757 11300 831 62 991 55 vor dem unterzeichneten Gericht — an] m. Aufſchr. 5270 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


[300] 442 [3000] 594 98 6 
7: 74037 83 94 136 


171010 185 375 605 9 761 809 


5 437 43 629 45 736 80 


210 341 511 75 503 724 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 


750 1300] 76 871 73200 90 311 46 474 6 556 71 98 172554 70 980 173011 5 5 7 
234.343 51 84 [300] 464 95 745 73348 6 29 743 986 [300] 88 | 150 208 [3009] 15 47 90 396 ;07 77 854 901 174025 [6000] 104 ſteigert werden. Durch Uebernahme der Haupt⸗Agen⸗ 
30078 313 39 505 630 33 781 94 922 60 77013 3760 164 250 84 88 462 | 244 678 762 [1500] 923 173072 74 516 76 710 [3000] 808 64 1786156 Das Grundſtück iſt mit 860 Thlr. tur⸗ und Bezirks- Inſpektoriats beab⸗ 
557 682 762 78081 174 (300) 396 [300] 427 40 95 802 62 648 76 | 231 313 61 [500] 68 430001 75 456 79 532 67 622 77 808 177143 76 90 as Grundf ur mit 8,60 Thlr. ſichtige ich meine (5157) 


79075 186 [3000] 224 349 67 70 449 90 93 504 735 63 867 971 

80195 377 591 97 753 871 913 19 54 60 81070 92 296 439 584 624 
711 30 62 918 [1500] 66 82121 484 532 784 806 970 [150000] 94 [3000] 
83009 52 87 101 360 504 99 [3000] 605 729 59 854 84054 172 231 63 
88 496 619 708 96 . 85113 61 68 98 2 
78 86048 [15007 78 320 67 582 87 6 
£5000] 522 713 91 801 17 77 95 981_ 88098 323 411 [1500] 665 [1500] 
2702 89142 257 69 327 55 485 527 76 675 701 23 45 937 

90015 241 398 501 792 96 919 91042 60 319 [1500] 51 657 860 979 
m 92644 734 45 846 91 93027 46 57 81 210 26 474 77 [5001 503 86 


178087 314 24 53 
] 521 34 [300] 79 638 736 888 916 


178016 [1500] 131 376 94 415 [300] 
29 61 97 898 181006 51 140 


180064 426 523 [3000] 33 39 67 
58 234 353 562 864 968 85 182114 1 00 16 304 538 56 651 748 [500] 
55 809 17 911 183021 54 252 91 476 610 36 713 [3000] 21 28 812 
13 53 74 926 184072 122 18 423 697 729 31 [500] 809 85 185162 
377 625 87 737 848 65 [500] 912 98 186166 221 45 442 632 (3000) 6 
[300] 779 803 187164 205 635 56 715 47 50 [1500] 835 943 188215 
32 336 527 89 604 81 707 [300] 891 968 189032 59 106 256 61 301 22 
62 495 508 35 610 64 757 894 960 


— 


ie Verlobung unſerer älteſten Tochter 22 
D Emma mit dem Lehrer en Ill üben 
Hans Buchholz zu Lippinken (4 
beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. (5301) 
Lonkorsz, im Auguſt 1890. 
Krause, Lehrer, und Frau. 


Emma Krause 
Hans Buchholz 


Yaf d 
eſt Rehden 
Am 10. Augnſt er.: Von 5 Uhr Nach: 
mittags Prämienſchießen, woran auch 
Nichtmitglieder theilnehmen können. 
Am 11. Auguſt er.: Königſchießen, 
Proklamation des Königs und Ritter, 
ſowie Einmarſch in die Stadt. 
An beiden Tagen von 5 Uhr ab 


2 - S . 
5 Mark 500 1 


zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher enicht ſichere Hülfe durch! 
den Gebrauch mein. weltberühmt. 
Amerikan conghing eure findet. 
Huſten und Auswurf hören nach! 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. & 
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung & 


Reinertrag und einer Fläche von 89 Ar, 


702 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreſſende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 


| 11 Quadratmetern zur Grundſteuer, mit 


Abtheilung III, eingeſehen werden. 


Das Urtheil über die Ert 


Zuſchlags wird 


am 30. September 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 4. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Von meinem Dampfſägewert, ab 


Hole Abirthſchaft 


nebſt feinem Reſtaurant, Concert⸗ und 
Theaterſaal, Fremdenzimmern, Kegel⸗ 
bahn mit vollſtändiger neuer Einrichtg., 
von ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten (das Reſtaurant iſt gut ein⸗ 
geführt, Vereinslokal, Hochzeiten und 


heilung des! Vergnügungen werden in meinem Saal 


nun oder das 
Colonialwaaren⸗, Farben⸗, 
Schreibmaterialien⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft 


welches gut eingeführt und in freque. 
teſter Lage der Stadt Exin belegen iſt. 


Verlobte. r. und Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es! : & 
ae Lippinken. Broße8 ne et gusgefübrt Iofortauf b d 250, Culu, Breiter Bohlen Otto Wach, Exin. 
gen der Kapelle des 141. Infanterie⸗ 3 Fl. 6 Mk. p. Nachn. oder gegen \ ER E — — 

7 7 Regiments. Der Eintritt iſt den An⸗ vor erige Einſendung des Betrages. r 7 4 * Tauſchgeſchäft. 
Myschlewitz. gehörigen der Mitglieder ſowie fremden | 1 Urea erhalt. geg. Befeheinig, f seſchnittene and beſchlagene (1556) Gegen mein gutes Haus in Danzig 


Sonntag, den 10. Anguſt d. Js. 


Großes Gartenfeſt G 


im er Ba en zus 
u ewitz, zu welchem ergeben 
Aab RE Gaſtwirth. 
Die den Grundbeſitzer Carl Zilz⸗ 
ſchen Eheleuten von hier durch meine 
Ehefrau zugefügte Beleidigung nehme 
ich hierdurch zurück, indem ich denſelben 
abbitte. (5311) 
Dorf Rehden, 5. Auguſt 1890. 
Gottfried Drawert. 


lichſt eingeladen. 
Entree pro Per 
Pf. 


Weichſelburg, 


einladen (5183) 


Gäſten geſtattet und wird dazu freund⸗ 


305) 
ſon 25 Pf., Familie 
Der Vorſtand. 


Schulfeſt. 

Sonntag, den 10. Auguſt, feiern 
die Schulen Gr. Nebrau, Kl. Nebrau, 
Stangendorf und 
Ruſſenau ihr Schulfeſt im Stangen: 
dorfer Wäldchen, wozu 


der Ortsbehörde od. ein. Pfarrers 
von mir Hilfe gratis. (4611) 
General⸗Depot 2, Berlin N. 37. 
Max Wille Nachfolger. 


Suche ſogleich ein kleines 


2 Grundſtück 4 


von 100 — 200 Morgen in d. Nähe gr. 
ergebenſt Stadt zu pachten — ſpäter zu kaufen. 


Die Lehrer. I Off. an F. Welke, Roſenberg Wpr. 


Kauthölzer 


Schwarten 
A. Meseck. 


Erdbeerpflauzen 


ſowie auch 


zu mäßigen Preiſen. 


König Albert von Sachſen, zweimal 
pikirt, pro 100 Stück 1¼ Mark, giebt 


ab Do m. Rib enz b. 


ulm. 


(3899) 


mit einem reellen Guthaben von 40000 
Mk. ſuche ich eine Beſitzung mit gutem 
Boden ſofort einzutaufchen, Gefl. Offert. 
sub. Z. 2388 beförd. die Ann. 
Expedit. von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Danzig. (5083) 
Meine neu erbaute Scheune, 
40 Fuß lang, 26 Fuß breit, 11 Fuß hoch, 
noch nicht mit Stroh gedeckt, bin ich 
Willens zu verkaufen, da fie zu nahe au 
den Gebäuden ſteht. (5298) 
Hoppe, Otremba bei Lonkorsz. 


— 


es 
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* 
Ein kath. Hauslehrer 
wird von ſofort geſucht. Abſchrift der 
Beugniffe mit Gehalisanſprüchen find 
u enden an den Königlichen Förſter 

telter zu Pellnitz IT p. Schlochau. 
— —— — —— —yę—-—¼ 
Ein tüchtiger Verkänſer 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
per ſofort für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht. A. Grand, Ortelsburg. 

Suche für mein Manufaftur- und 
Confektlons⸗Geſchäft pr. 15. Septbr. cr. 
einen durchaus tüchtigen, gewandten 


3 +. * 2 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache, einfachen 
Buchführung und Correſpond. mächtig 


DER” Filiale 


ſein muß. (5181) zu bedeutend er 
Schöneck Wyr. M. Mannheim. 


Ein flotter (5079) 


Verkäufer 
Tann auch Materialiſt fein; kann ſofort 
eintreten. J. Spaete, Deſtillation, 

Bromberg. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur- und 
Coufections⸗Geſchäft ſuche per 20. Aus 
guſt oder 1. September (5177) 


einen kücht. Derkänfer 


der der polniſchen Sprache mächtig und] 

mit der Buchführung vertraut iſt. Ge⸗ 

haltsanſprüche u. Zeugniſſe beizufügen. 
Gleichzeitig ſuche 


einen Lehrling 


Tüchtige Monteure 


Ein älterer, unverheiratheter, 


Sohn auſtändiger Eltern. verläffi 
h ger 
J. S. Nawratzki, Dt. Eylau. Mann 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren ⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Auguſt reſp. 1. September einen 


zum Mehlverkauf und zur Beaufſichtigung 
der 8 Sidon — 
— 2 mit freier Station. eldungen werden 
tüchtigen Verkäufer brieflich mit Aufſchrift Nr. 5208 durch 
der polniſchen Sprache vollkommen] die Expedition des Geſfelligen erbeten 
mächtig u. mit der Buchführung vertraut. Ein tüchtiger (5165) 
Nur Meldungen mit Gehaltsan⸗ junger Mann 
ſprüchen und Zeugnißabſchriſten werden der der polniſchen Sprache vollſtändig 


berückſichtigt. (4904) BE . 2 
’ mächtig ift, findet in meinem Tuch⸗ 
Kae dez euer und Manufantmwaaren⸗Geſchäft per 


(Julius Lewinſohn) N } 
> 15. Auguſt reſp. 1. September cr. eine 
Neumark Weitpreußen. dauernde Stellung. (5165) 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche L. Hirſchfeld, Allenſtein. 
per 1. Oktober cr. einen ſoliden und : . Welse 
n tüchtigen Verkäufer und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
5 der Heu Melden ung 757 ver⸗ 1. September cr. (5083) 
raut. en Meldungen ſind Zeugniſſe : : 5 
und Orhaltsanfprüche beizufügen. eee a eee 
ea ter bereits conditionirt. Perſönliche Vor⸗ 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗, Mode⸗ ſtellung mit I⸗Zeugniſſen werden bevor⸗ 
Herren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Ge⸗ zugt, und ſichere ich hohes Gehalt und 
ſchäft ſuche ich per 15. Auguſt reſp. 1.] angenehme, dauernde Stellung zu. 
September cr. einen tüchtigen Carl Marcus, Neumark Wpr. 
Verkäufer 3 Einen tüchtigen 5199 
der der polnischen Sprache unbedingt jungen Mann 


mächtig ſein muß. Offerten mit Ge⸗ fl a g 
„fi otten Verkäufer, der polniſchen Sprache 
haltsarsprachen an (6299) mächtig, mit der Poſamentier⸗, Kurz⸗ 


— Maretzti, Neidenburg und . de bahn 
Ein älter ſichti vertraut, ſuche per ſofort bei hohem 
Ein älterer, in tüchtiger Se an von Zeugniß⸗ 

abſchriften nebſt Photographie. 
Verkäufer 0 Sobotker, Ino wrazlaw. 
if > 9 In meinem Getreide⸗, Kohlen⸗ und 

der polniſchen Sprache volllom Doü geschaft det 65590 

men müchtig, findet von ſofort ein junger Mann 

in meinem Tuch⸗, Maunfaktur⸗ unter befebeibenen ar * 

2 en ⸗Geſchäft] 1. September cr. Stellung. Polniſche 
und Mode⸗Waaren⸗ Geſchäſt Sprache erwünſcht. 

dauernde Stellung. 629) Julius Grünbaum, Rieſen burg 
Max Bernstein Ein junger Mann 

mit der Buchführung vertraut und der 

(i. F.: B. M. Vernſtein's Sohn) polniſchen Sprache mächtig, kann fofort 

in meinem Getreide- und Sämereien⸗ 
Neumark Weſtpr. Geſchäft eintreten. Hey mann Gerſo n, 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: Inowrazlaw. (5336) 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt Für mein Coloniolwaaren⸗, Deli⸗ 
vom 1. oder 15. September cr. einen | kateſſen⸗ u. Südfrucht⸗Geſchäft ſuche ich 
tüchtigen Verkäufer pr. 1. Oktober einen jüngeren, gut em⸗ 


Robey & Comp., 


2 


mã 
Jede Garantie für höchſte Leiſtung, Niang gutes Sortiren und 
marktfertiges Getreide. 


8 Probedrusch. . 
Größtes Lager in Deutſchland von Reſerve⸗ Theilen!“ 


Kataloge, Proſpekte. Hunderte von Zeugniſſen, welche fich durch⸗ 
weg höchſt günſtig ausſprechen, durch: 


J. Hillebrand, Dirschau. 


Neber 11000 unſerer Dampfmaſchinen find im Betriebe. 


aus, 
) 


Gehalt 300 Mark 


Breslan 


empfehlen ihre weliberühmten 


und Eiſenrahmen⸗ 


Dreſchmaſchinen 


ER deutſche Fabriken) 
igten Preiſen. 


stets zur Verfügung. 


ſucht J. Oſins ki. (5163) 


Brauche von ſofort einen tüchtigen 


Müllergeſellen. 
Sohannisdorf bei Schadewinkel. 
(5304) Lietz. 


Ein Müllergeſelle 
mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 
für eine kleinere Mühle neueſter Ein⸗ 
richtung von ſofort ge. bei 16 Stunden 
Arbeit und 300 Mk. jährlich. Zeugniß⸗ 
Offert durch die 
Exped. des Geſellig. unter Nr. 5282 


abſchriften beizufügen. 


erbeten. 


ne en 
In Dom. Plutowo wird zu Mar: 


tini ein evangel., tüchtiger, nüchterner 
Hofſchmied 
mit Scharwerker geſucht (letzterer kann 
Lehrburſche ſein) bei gutem Lohn und 
Deputat. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. Die Guts verwaltung. 
(4907) Neumann. 


Tücht. Dachpfannenmacher 
kann ſich melden, für Biegen 5,50 Mk. 
pro 1000. Schulz, Zieglermeiſter, 
vis-A-vis Bahnhof Allenſtein. (5185) 


Ein Brauer 
findet von ſofort Stellung in der 
Brauerei Dorf Schwetz, Kreis Grau⸗ 
denz. 4831) 
Einen tüchtigen „ 6318) 
Varbiergehilfen 
ſucht A Klein, Feſtung Grandenz. 
Suche ver ſofort einen 
Unterbrenner. 
Polniſch ſprechende bevorzugt. 
üggebrecht, Biennerei⸗Verwalter, 


[Kl. Schmückwalde b. Gr. Schmückwalde. 


Ein verheinatheter, tücht., nüchterner 
Brenner 


findet Stellung in Orlau bei Lahna, 
Kreis Neidenburg. (5280) 


Ein tüchtiger Conditorgehilfe 


kann zum 15. Auguſt oder 1. September 
bei mir eintreten. 


(5281) 
C. H. Kuhn, Conditor, Berent. 


ee fohlenen (5308) 6 
der polniſchen Sprache mächtig. Be: pfoh 1 = 5555 
werber werden erſucht, mir Zeugnſſſe Commis Ein ebe J art, 3 
nebſt Gehaltsanſprüchen zugehen 3. laſſen. flotten und freundlichen Verkäufer. . ürtner 
Nikolaiken Oſtpr., im Auguſt 1890. Photographie erwünſcht. und ein verheiratheter (5290) 
(5310) D. Jonas. Aloys Kirchner, Danzig. Stellmacher 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ finden vom 1. Oktober d. 


waaren⸗Geſchäft ſuche per ſoſort einen 


Verkäufer. 


Carl Sommerfeld, 


einen Volontär 


beide der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort die Manufakturwaaren⸗ 


(5276) Granden;z. Handlung von S. Simſon, 
Ein junger Mann Oilgenburg Oſtpr. (5187) 


der den Lederausſchnitt verſteht und in Ein im beſſeren Accidenzörnck 
ſchriftlichen Arbeiten bewandert iſt, tüchtiger (5069) 


findet von fogleich bei uns Stellung. Maſchinenmeiſter 


Peter e a EN 
r. Stargard. (530? 2 . 
oder Schweizerdegen (N.⸗V.), 


Flotter Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, fowie 
ein Lehrling oder Polontair 
finden Stellung per fofort in dem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
Her mann Friedlaender, 
Johannisburg Oſtpr. (5302) 


Die erſte Gehilfenſtelle 

in mein. Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 

und Eiſenwaaren⸗Geſchäft iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu beſetzen. (5309) 

Bewerber, der polniſchen Sprache 

mächtig, denen prima Referenzen zur 
Seite ſtehen, wollen ſich melden bei 
C. A. Hochſchultz Nachf., 

Neuſtadt Weſtpr. 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei E. Drewitz, Thorn. (4987) 


der Neigung hat, ſich im Rotatious⸗ 
druck auszubilden und dem an 
dauernder Stellung gelegen iſt, wird 
zum ſofortigen Eintritt bei über⸗ 


tarifmäßiger Bezahlung geſucht. 
Meldungen werden ſchriftlich 


unter Beifügung von Druckproben 
erbeten. 
Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Ein erfahrener 2 (5328) 
Schneidemüller 

jung verheirathet, der die meiſte Zeit auf 
Akkord gearbeitet und kleine Reparaturen 
an Gattermaſchinen und Pumpen ge⸗ 
leiſtet hat, ſucht von ſofort in einer 
Dampfſägemühle dauernde Stellung. 
Offerten unter L. S. an die Expedition 
der Schönecker Zeitung erbeten. 


Einen jungen Commis Pay Sen u 


E. Schwanke. 
Inſpckt., verh. u. unverh., Brennerei⸗ 
Verw. von jetzt ſucht (5020) 
Schmelzer, Poſen, Martin 49. 
— nelzer, Polen, Martin 49. 


Ein ordentlicher, energiſcher zweiter 


Wirthschaftsbeamter 


der polnischen Sprache mächtig, mit 400 
Mark Gehalt und freier Station, findet 
ſofort oder ſpäter Stellung auf einem 
größeren Gute mit Zuckerrübenbau. 
Meldungen an J E. Jonas, Exped. 
d. Rieſenb. Ztg., Rieſenburg. (5232) 
Ein ſolider, anſpruchsloſer und ener- 
giſcher verheiratheter (5052) 
Inſpektor 
wird unter Leitung des Herrn von ſo⸗ 
fort gefucht vom Dom. Lindenau bei 


Usdau Oſtpr., Bahnhof Gr. Koſchlau. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 

3 tüchtige Inſtleute 
nimmt zu Martini (5105) 
Dominium Klecewo per Mlecewo. 

Dampfziegelei Przylubie d. Schulitz 
ſucht mehrere „ 6190) 

Einwohnerfamilien 
von ſofort oder ſpäter. 

Die unter Nr. 3624 des Geſelligen 
ausgeſchriebene Kutſcherſtelle iſt 
beſetzt. Dies den Bewerbern um die⸗ 
ſelbe zur Nachricht. (5291) 


Lokomobilen 


placiren. 


franko jeder Bahnſtation ; 
keineswegs theurer als . 


(4604) B 


5 Malergehilſen 5 
2 Lehrlinge u. Anſtreicher 


(5286) 


Einen Lehrling 
A. Zeeck, Uhrmacher, 
Alte Marktſtraße 4. 


ſucht 
(4847) 


& 
in Ledergeſchäft ſuche per 1. 
Lincoln En ng a (4914) 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol 
niſchen Sprache mächtig. 
P. Wieszniewski, Pr. Stargard. 
Zur Erlernung 


der Zahntechnik (Plombiren ze.) 


kann noch einen jungen Mann ſofort 
Facobowsti, Bromberg. 


Ein junger Mann 
welcher Luſt hat, das Brennereifach zu 
erlernen, melde ſich in Borroſch au 
bei Swaroſchin. (5222) 


ee 
U 
Lehrling. 
Bei freier Statſon ſuche ich für 
meine Lederhandlung per ſofort oder 
ſpäter einen Lehrling aus achtbarer 


Familie mit guter Schulbildung. (5128) 
Adolph Sprinz, Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
verlangt von ſofort das Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Gefchäft von 

(5075) E. Stein, Thorn. 
Für meine Buchdruckerei ſuche von 
ſofort (5169) 


zwei Lehrlinge 


mit der nöthigen Schulbildung. 


M. Hoffmann, 
Löbau Weſtpr. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 

L. Gelhorn, Thorn, 

Wein⸗Gros⸗ Handlung. 


Lehrling 
für eine Material: und Delikateßwaaren⸗ 
Handlung, Deſtillation und Liqueur⸗ 
fabrik, mit nöthiger Schulbildung, von 
ſofort geſucht. (5027) 

A. Wegner, Bromberg, Okollo 8/9. 
Der Sohn eines Hotelbeſitzers 

ſucht in ein größeres Hotel 

als Lehrling 
einzutreten. Meldungen w. briefl. 
m. Aufſchrift Nr. 5248 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Deſtillations⸗ und Solo: 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich (4625) 

einen Lehrling. 

Ed. Stahr, Rieſenburg. 
eee 
Ein intelligenter (5322) 
Knabe 
(nicht von außerhalb), Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der Luſt hat, die 
Steinmetz⸗ und Bildhauerei 
grundlich zu erlernen, kann ſofort 
eintreten bi S. Graupe, Unter⸗ 

thornerſtraße Nr. 4. 
002009009000000000009% 
Ein Müllerlehrling 
für eine gößere Waſſermühle von ſof. 
geſucht. Meldungen erbittet (5287) 
Feldt. Werkm., Broddnermühle b. Mewe. 

Schmied Stelle in Dominſum 
Plutowo beſetzt. (5285) 
Suche von sofort einen ordentlich. 


Laufburschen. 


(5151) Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik -Hand!g 
6 Stellenſuchende j. Berufs 
placirt ſeit 1868 Reuter's Bureau in 
Dresden, Maxſtraße 6. (2692) 
Eine geprüfte ev. 
Lehrerin 
nicht unter 25 Jahre, welche im Lateini- 
ſchen bis Quinta vorbereiten kann, findet 
ſofort oder zum 1. Oktober Stellung. 
H. Kuhlmay, Gutsbeſitzer, 
Marienhof bei Schönſte Wpr. 
Suche von ſofort eine gewandte 
V F 0 * A . 
zerkäuferin 
die das Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt hat und eine gute 
Handſchrift ſchreibt. Bevorzugt ſolche, 
die der polnischen Sprache mächtig ſind. 
Paul Borkowski, 
(5189) Johannisburg Oſtpr. 
Eine gewandte 
Ge» Ind * 
Verkäuferin 
der volniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchüft zu engagiren. (5335) 
Hermann Lichtenfeld, Thorn. 
.... IEE I HYDE 


(3294) 


9666949990949] 
9999990999999 


6502507 


Sorgſamepflegennd liebe⸗ 


volle Aufnahme finden ſchul⸗ 
pflichtige 


Müdchen 


in einer fein. Familie Danzigs. 
Näh. in der Exped. desGeſell. 
unter Nr. 1869. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
wird verlangt Oberthornerſtr. 29. 1 Tr. 


Eine gelihte g 
Direetriee 
für feineren Putz findet per 1. Sep⸗ 
tember reſp. früher dauerndes Engage⸗ 
ment bei F. Wakarecy, Bromberg, 
Friedrichſtraße 52. 
Die Stelle als 
Dirertrice 
in meinem Putzgeſchäft ift noch nicht bes 
fegt. Nur gute Arbeiterinnen, welche 
ſelbſtſtändig feinen Putz garniren und 
darüber Zeugniſſe beſitzen, wollen dieſe 
in Abſchrift mit Gehalisanſprüchen ein⸗ 
ſenden. Stellung dauernd bei freier 
Station und Familienanſchluß. 
N. Bluhm, Tuchel Weſitpr. 


= 8 reſp. tüchtige 
Directrice Ya. 
— die auch im Ver⸗ 
kauf thätig ſein muß, ſuche für mein 
Puß⸗, Weiß: und Wollwaaren⸗Geſchäft 
bei gutem Gehalt (dauernde Stellung 
zugeſichert), per 15. September. Offert. 
mit Gehalts anſprüchen bei freier Station 
und Familienanſchluß vebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe und Photographie erbittet 

Ulrike Scheidemann, 
(5049) Büto w i. Pomm. 


Suche 
für mein Putzgeſchäft per ſofort elne 
tüchtige Directrice bei hohem Gehalt. 
Stellung dauernd und angenehm. Den 
Meldungen bitte Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie beizufügen. (5124) 
Clara Kleeſattel, Wirſitz, Boten. 


Zum 15. Angujt oder fpäter 
wird für's Land ein älteres, 
erfahrenes 


Wirthschaftsfräulein 


geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
luuft. Meldungen werden brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 5045 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Das Gut Lipowitz ſucht zum 
1: October £ 44923) 
eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufſichtigen. Die Milch 
wird an den Milchpächter abgegeben. 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirthin 
vertraut ſein Baldige perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht (4923) 

Eine tüchtige Wirthin 3 
zur felbftftändigen Führung der Wirth: 
ſchaft erhält gute Stellung durch 

(5323) Miethsfrau Koslowski. 

Suche eine (5326) 

Wirthin 

moſai ſcher Konfeſſion, die eine größere 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leiten kann. 
Offerten bitte unter Chiffre K. 100 poſt⸗ 
lagernd Allenſtein einſenden zu wollen. 

Ein einfaches, kräftiges u anständiges 

Mädchen 

welches unter Leitung der Hausfrau 
die Wirthſchaft erlernen will und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, findet von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Stellung. Vor⸗ 
kenntniſſe in der Landwirthſchaft er⸗ 
wünſcht. Meldung. m. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5031 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 

Zur Unterſtützung reſp. zur Tr⸗ 
lernung der Wirthſchaft wird 

ein Mädchen 

ohne Penſionszahlung in Radmans⸗ 
dorf bei Gottersfeld geſucht. 

Ein beſcheidenes, anſtändiges 


junges Mädchen 


(5021) 


(52%) 


welches Luft hat, vom 1. Oktober ab 


die Landwirthſchaft zu erlernen, kann 
ich melden bei Frau Hahlweg, 
Dollnik bei Krojanke. (5227) 


Ein junges, beſcheid., anſtänd. 
Mädchen ſucht zum 15. Auguſt reſp. 
1. September eine Stelle zur weiteren 
Ausbildung in der Wirthſchaft mit 
etwas Gehalt. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Gefl. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſſchr. Nr. 5254 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine geſunde Amme kann ſich meld. ö. 
Frau Schi choratzka, Schuhmacherſtr. 18 


„Amme“ 
kräftig und geſund, ſofert geſucht. 
(5243) Viktoro wo p. Rehden. 


Heirath! 


Eine Wittwe, 38 Jahre alt, fein ge⸗ 
bildet, mit lephaftem liebenswürdigem 
Charakter u. einem unabhängigen eige⸗ 
nen Vermögen von 190,000 Mark und 
eleganter Wohnungs⸗Ausſtatt., wünſchl 
ich wieder zu verheirathen. Offerten 
unter B. D. 3829 an die Expedition 
des „General-Anzeiger“, Berlin 
SW. 61 zu richten. (3436) 

Geſucht! ug 

Da es mir an Damenbekanntſchaft 
mangelt, ſuche ich geeignete Perſonen, 
die geneigt ſind, eine Heirath gegen an⸗ 
ſtändiges Honorar zu vermitteln. Meld. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5297 d. da 
Expedition des Geſelligen erbeten. : 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1835, 18 

1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglich 

vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen; 


Bekanntmachung. 


Unterzeichneter Vorſtand bringt gemäß Beſchluſſes der Schoruſtein 


ür (4522) 


Zahnleidende | 


ist zu consultiren 


in Freystadt 


(Salewski’s Hötel) 
am 11. und 12. August 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechstunden möglichst Vorm. 


Dr. Schroeder, 


Riesenburg 


iſt von der Reife zurückgekehrt und hat 
die Praxis aufgenommen. 5288) 


Vorm. 910 Uhr, Nachm. 1½—2 Uhr. 
Photographie 
Strasburg Wpr. 


Wegen Umbaues des Ateliers 

finden bis auf Weiteres keine 

photographiſchen Aufnahmen ſtatt. 

Wilh. Lubrecht, 

(5180) Photograph. 

* geehrte Publikum von Soldan 
und Umgegend mache ich ergebenſt 

auf meine 


feilen, Neinarligen Anfride 


ıfmerffam. Ganze Häuſer, Rohbauten, 
ae 8 Buß Holz, Blech, 
i 


nahme und Beachtung des geehrten Publikums. 


Entſchädigung für's 


Reinigen der Schornfteine 


umfaſſe gleichzeitig auch eine ſolche für Reinigung von 


gütigende iſt. 
Dem geehrten Publikum kann daher nicht dringend genug empfohlen w 


denn es erwachſen dem Publikum aus der regelmäßigen Reinigung der 


ſowie folgerichtig ein Schornſteinbrand abgewendet. 
Thorn, den 30. Juli 1890. 


Der Vorstand 


der Schornſteinfeger⸗Junung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. 
II. Fucks. 


Elehtti 


J. Makowski. 
Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Locale ꝛc. übernehmen 
Vertreter 


Iodam & Ressler in Danzig | "= 
Wilh. Netke, Civ-Ing, Elhing Gebrüder Naglo 


I 


in Berlin. 


ink, Glas ꝛc. erhalten ſich bei dieſem 

uſtrich vorzüglich; er iſt auch beſonders 
für feuchte Zimmer und Häuſer zu 
empfehlen. Zu haben in jeder Farbe. 
Nach vielen Jahren abgewaſchen, erſcheint 
der Anſtrich wieder neu. Darauf tapeziert, 
wird, ohne vorzutränken, größte Feſtig⸗ 
keit erzielt. Die Farben zu den Arbeiten 
können nur durch mich ausgeführt werden. 


F. Wesenberg Malermeiſter, 


oldau. 


Lohudruſch. 


Bon Mitte Auguſt an wird die hie⸗ 
ſige vollſtändig neue Dampfdreſchmaſchine 
(größtes Syſtem; Leiſtung bei mittelm. 
Schüttung: 10—12 Tonnen täglich) 


5 


RT 
Staatsmedaille. 


mit Dampfbetrieb 


empfiehlt ſein 


Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt ev. auch nach Zeichnung angef 


Innungsverſammlung vom 13. d. Mis. Folgendes zur gefälligen Kenntniß⸗ 


5106) 
Es hat ſich nämlich bei Letzteren allgemein die Meinung verbreitet, die 
von demſelben den Schornſteinfegermeiſtern kontraktlich oder ſonſt zugeſicherte 


Kochmaſchinen, eifernen Oefen und Röhren 


die oben erwähnten Nebenarbeiten lediglich durch Schornfteinfeger ebenſo wie bei . 2 

den Schornfteinen regelmäßig ausführen zu laſſen und im ei enen Intereffe] von jetzt freihändig. 

das dafür dem 5 zu gewährende Aequivalent nicht zu ſcheuen; 
i 


maschinen zc. Erſparniſſe an Feuerungsmaterial und andererſeits wird durch die 
rechtztitige Entfernung des angeſammelten Ruſſes die Eutzündung deſſelben, 


C. Kliem. 


the Heleuchtungs⸗Anlagen. 


a E ver, zeit 
gemäßes edles Kammwollhaar mit kräfti⸗ 
gem Charakter. 

5 Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
U Albrecht-Guben. (3390) 


S Ran da ie. 
Großes Lager moderner Zimmer⸗Einrichtungen 


von den einfachſten bis eleganteſten, nach jeder Richtung hin in nur gediegener 
Arbeit und zu bekannt billigen Fabrikpreiſen. (5312 e) 


feger⸗ 


| „ Erfrischend, wohlschmeckend küblend, 


Aus meiner Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
heerde verkaufe ich (301350 


Mun lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 
sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, ale daun 


92 
während * Arbeit eine außerkontraktliche und daher beſonders zu ver⸗ run icke . 
erden, * v mit 


Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, 
Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen run 


Donner, Wasser und Wein zur Herstellung >s 
Koch⸗ Königl. Oberamtmann, Glases 
a Rn Champagner-Imitati 


Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Conoerte, Theater ete. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
Getränk. 
Schachteln & 10 Bonbons 1 M.. — Pf, 
27 a „ ee 
Kistchen mit 96 en 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Die Brause-Limonade-Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerok’scher 
Choooladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


7500 Ma 


in der 1. Hälfte des 1 N auf ein 

ſrequentes Geſchäfts-Grundſtück zu 5% 

Ziuſen, werden auf längere Jahre geſucht. 
(5158) Otto Wach, Exin. 


6000 Mk. 


Mündelgelder hat mindeſtens auf 10 
Jahre ſicher zu vergeben 6127) 
Taeker, Tiſchlermeiſter, 

Neuenburg. a 

Ein Laden ö 

nebſt Wohnung, am Markt, iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. (5315) 
M. Friedländer, Brieſen Wpr. 


Porzügliche Brodſtelle! 


Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


Königl. Domäne Schönfliess 
bei Schönſee Weſtpr. 
Beginn des freihändigen Bockver⸗ 
kaufs in hieſiger Stamm⸗Heerde vom —— 
1. Auguſt er. an. 5 
Zuchtrichtung: Große Körper, zeit 


* 


Bei vorheriger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf den Bahnhöfen Schönſee, 
Brieſen und Kornatowo zur Abholung 
bereit. Goedecke, Adminiftrator. 


200 deer 


ftehen in 


7 Wöterkein 


zum 


gegen 4,50 Mark per Arbeitsſtunde ver: 
miethet. Dom. Sloszewo bei Stras⸗ 
burg Wpr. (4823) 


darderoben- Reinigung. 
Herren⸗ und Damen⸗Garderobe wird 
chemiſch gereinigt u. wie neu hergeſtellt. 
(5278) A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


Dampf⸗Beitfederu⸗Reinigung. 
Betten werden von Motten, Milben, 
Schmutz und allem Krankheitsſtoff ge⸗ 

reinigt Nonnenſtr. 3. A. Hiller. 


— — 
Jiegelſteine 
(Haudſtrich) offeriren billigſt (3636) 
Jacobsohn u. Lewinsohn. 


King Dampfüreschmasching 


Stiftentrommel, mit marktfähiger Rei⸗ 
nigung, Löhner'ſchem Kieereiber nebſt 
Lokomobile, 3 Pferdekraft, iſt für 600 
Thaler verkäuflich; die Dreſchmaſchine 
wird auch allein abgegeben, für den Fall 
ſie mit Roßwerk betrieben werden ſoll, 
ür 300 Thaler. Die Lokomobile allein 
ür 400 Thaler. (4549) 
Kontken bei Mlecewo Weſtpr., 
den 28. Juli 1890. 
Springborn. 


2 fichende Borgelege > 
für je 2 Mahlgänge, mit Mühleiſen, ]! 
Drehlingen, Spuren, Lüft⸗ u. Ausrüd- | # 
vorrichtung, desgl. Waſſerräder und 
einige franz. Steine, 4“ lang, billig]! 
zu verkaufen b. Schultze, Sagemühl z 
b. Dt. Krone. (4029) 

Trinkeſtraße 12 5 
Umzugs halber 1 rothe Plüſchgarnitur J 
und Nußbaummöbel zu verkaufen. ER 
Eine faſt neue Drehbank 
iſt umzugshaiber billig zu verkaufen bei ; Firmenname 
F. Damerau, Schmiedemeiſter, Alt 
Chriſtburg. 65266) 
Ein Paar gebrauchte franzöſiſche 


Mühlſteine 
4—5˙ lang, werden zu laufen geſucht. 
(5138) Dom. Rehden Weſtpr. 
I weißer Kachelofen 
auf Abbruch, 
1 Conitoirpult, 


Gebrauchter 


Dampf ⸗Dreſchkaſten 


60 “ aus der Fabrik 
Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Ernte 


Zur 8 


* 


Locomohil-& 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


1 Aha durch Plakate kenntlichen Handlungen siud Loose & 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 (3181) 
zu haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet 


August Fuhse, eit,“ 


Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
er Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen, 


HR = 


die wirklich rein und ſchonender als mit der 


Der Vertreter 
für Weit: u. Oſtpreußen, Pommern u. Poſ 


5 Arbeitswagen 
1 ae j F. Grauer, Jablonowo. 
billig zu verkaufen bei (5271) Bitte dieſes Syſtem nicht mit anderen 


Faick & Leetz. 
Grosse Betten 12 Mk. 


Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 


Stelle (Preisliſte und Proſpekte 
Preiscouromie gratis u. franko. 


— — — — — ů —— — 
“ verkauft billigſt A. Weiss 
Häkfe | Unterthornerſtraße 20 : 


(Sog) 


5 |) 
Lauplriemen 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


arsch Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. aste 


System 


Wagehnasoen 


s 
Apporteur, mit guter Naſe u. gut ſuchend, 
für 60 Mek. zu verkaufen. Spalding, 


A waschen, offerire billigſt. Sende Proſpekte und ſehr viele ste 5777 1 
beſte Zeugniſſe von faſt Jedermann bekannten Herrſchaften en a A 
Franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis.] Landw. Ausſtellungen, zuletzt auf der 


ähnlich ausſehenden Maſchinen zu verwechfeln, 
(4158e) die ihren Verpflichtungen nicht nachFommen. 


[BVierdruckapparate 2 
5 1 (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen, 
iſt billig zu verkaufen in Gr. Jauthf gereinigten neuen Federn b. Guſtav | auch gegen Theilzahlung, franko Ort u. 


i 0 franfo zu Dienften) (5224e) 
Viele Auerkenunnasſchreiben. | Ad, Kuntz, Metallgießerei. Thoru. fr. g. Nachn. J. Hofmann, Käſeh., München, 


Ein in Danzig in der Langgaſſe 
befindlicher (4994) 


Laden 


zu größeren Geſchäften geeignet, iſt von. 
1. Oktober cr. ab weiter zu vermiethen. 
Näheres bei A. Pohl, Poggenpfuhl 25 
in Danzig. 


Großer Laden 
mit Wohnung, gute Lage, iſt billig 
zu vermiethen. 3202) 
Theodor Rupinski, Thorn. 
Eine kleine Wohnung zu vermieth. 
Lindenſtraße 32. (5329) 
In meinem Hauſe, Herrenſtraße 25, 
iſt die obere (5316) 
Wohugelegenheit 
von 5—6 Zimmern nebſt vielem Zube⸗ 
hör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Moritz Rau. 
Eine Wohnung v. 5 Zimmern nebfl 
Zubehör iſt zu vermiethen. J. Görtz. 
Eine Wohnung, beft. a 2 Zimm. 
Küche u. Zubehör, w. z. mieth. geſ. Off’ 
u. Nr. 5019 a. d Exped. d. Geſelligen. 
Eine gut möbl. Wohnung, Stude, 
Schlafkabinet, Zubehör, zu vermiethen 
Kirchenſtraße 12. (4651) 


Einen Laden 
mit Wohnung hat zu vermiethen. 

(1449) E. Deſſon neck. 

5 Bom 1. Oktober d. 3. find die 
Geſchüfts⸗ und Wohuungsräume 
welche Herr Brüske zur Zeit inne hat, 
zu vermiethen. Großer Hof und Stal⸗ 
lungen vorhanden. (3951) 

M. Saß, Briefen Weſtpr. 
Soeben nen erſchienen in 


Jul. Gaebel's Buchhdlg. 


in Graudenz: 
Pawlowski, J. N., Karte des 
Kreiſes Schwetz. — Maßſtab 
1: 200,000. — 0,50 Pek. (Für 
Schulen von 20 Exemp raren 
„ a 0,40 Mk.) 
Früher erſchienen im gleichen Verlage 
von demſelben Herrn Verfaſſer: 
Karte ene Grandenz. — 
0 M 


ertigt. 0 
2 Verkauf. 
Gebrauche 100 —200 


Uutterſchafe 


und bitte um Offerten. (5113) 
5 v. Wilkans. Rowenica 
bei Driczmin. 


. 80 Stück ſtarke dreijährige 
Mutterſchafe Le aßen Netten 
bei Erin. Verkäufer Modrakowski 
in Bromberg. (5041) 
80 bis 100 


Hammel 


oder engliſche 


Lämmer 


ſucht zu kaufen und bittet baldigſt um 
Offerten Fechter, Mallenkowo 

bei Liſſewo. (5292) 
50-60 Stück 2½—3 jährige 


Stiere 
8—10 Ctr. lebend Gewicht ſucht zu 
kaufen und erbittet gefällige Offerten 
zu richten mit Preisangabe an die 
Güterdirektion der Majoratsberrſchaft 
Kl. Oels, Kreis Ohlau Schleſien. 


Ein ſchwarzer (5192) 
Hühnerhund 
deutſch⸗engl. Kreuz., im 5. Felde, haſen⸗ 
rein, feſt vorſtehend, vorzügl. Apporteur, 

für 100 Ml., ein ſchwarzer 
Hühnerhund 


der engl. Kreuz, 1½ Jahr alt, guter 


D 


E 


Förſter in Orkuſch b. Rieſenburg. 


dan] Getronnete Bierkreber! 


„10 Mk. 

Karte der Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen mit der neuen 
Kreiseintheilung. — 2 Mk. 


1. Allgem, Deutſchen Pferde Aus⸗ Karte der Umgegend von Danzig. — 
0,20 Mk. 


en ſtellung in Berlin als höchſte Aus⸗ 
zeichnung für vorzügl. Pferdefutter 


mit der goldenen Medaille. 


Guſtav v. Hülfen 

einige Berner für d fa 
einige Vertreter für die eiſe 
orn, Kulm und Brieſen 0 
Gebr. Loewen berg, Culmſee 

Ia. Münchener Bier-Käse 
ftehen | 100 St. M. 6, Ia. Schweizer a Pfd. 80 Pf., 
Ia. Limburger a Pfd. 45 Pf., d. 9½ Pfd. 


Karte der Regierungsbezirke Dan⸗ 
zig und Marien werder. — 
a 0,20 Mk. 

Karte, hiſtor.⸗geogr., vom alten 
Preußen und Pommerellen 
während der Herrſchaft des 
F. Ritterordeus. — 


Die Mutter als erſte Lehrerin ihrer 
Kinder. — Ein Buch für Mütter 
und Erzieherinnen. — 1. 


Ab⸗ 
theilung. — 0.90 Mk. (50931, 
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